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Heimat Hafner

Schulthementage 
zum Stadtteil

 Die Ausrufung des Klimanotstandes 
der Stadt Konstanz Anfang Mai 2019 
fand bundesweit große Resonanz. Das 
Ziel: Den Klimaschutz auf alle Hand-
lungsfelder auszudehnen, die Ausei-
nandersetzung mit der Thematik zu 
intensivieren und Bürgerinnen und 
Bürger einzubeziehen. 

Organisatorische Grundlagen
 In der Sitzung des Gemeinderats am 
17. Juli 2019 stand das weitere Vorge-
hen sowie Sofortmaßnahmen zum 
Klimanotstand im Mittelpunkt. Um 
die Organisation zu vereinfachen und 
den Anforderungen gerecht zu wer-
den, wird eine Stabstelle für den Kli-
maschutzmanager Lorenz Heublein 
eingerichtet. Seine Aufgaben sind 
unter anderem die Identifikation der 
Handlungsbereiche, die Funktion als 
Impulsgeber für Maßnahmen sowie 
die Koordination der verschiedenen 
Arbeitsbereiche. Als Ansprechpartner 
nach innen und außen trägt die Stelle 
außerdem dazu bei, den Klimaschutz 
noch breiter in die Bevölkerung und 
die Entscheidungsebenen zu tragen. 
Neben einer Lenkungsgruppe, die mo-
natlich tagt, sollen zudem zwei weite-
re Räte gegründet werden: Zum einen 
entsteht ein „Expertenrat“, der lokale 
Expertinnen und Experten zu The-

men rund um Wissenschaft, Technik 
und Kommunikation gezielt einbindet 
und die Lenkungsgruppe unterstützt. 
Zum anderen werden im „Klima-Bür-
gerrat“ engagierte Akteure – Bürgerin-
nen und Bürger, Naturschutzverbän-
de, die „Fridays for future“-Bewegung 
und andere Gruppierungen – einge-
bunden, um eigene Projekte zum Kli-
maschutz zu entwickeln und durch-
zuführen. Neben der Stabsstelle auf 
der operativen Ebene wird eine Stelle 
im Mobilitätsmanagement geschaffen. 
Außerdem sollen die Voraussetzun-
gen für ein wirkungsvolles Energie-
management geschaffen werden. Für 
die Finanzierung der Vielzahl von 
Aufgaben und Ausgaben, die mit dem 
Klimaschutz in Verbindung stehen, 
sollen zusätzliche Ressourcen bereit-
gestellt werden. Dabei werden Koope-
rationen mit Nachbarkommunen, dem 
Landkreis und der Wirtschaft sowie 
die Unterstützung durch Fördermittel 
angestrebt. 
 
Kurzfristig eingeleitete Maßnahmen
 Bereits jetzt wurden kurzfristig ein-
geleitete, zusätzliche Maßnahmen zum 
Klimaschutz umgesetzt, vorbereitet 
und geplant – unter anderem: 
• Veränderte Vorlagenstruktur: Bereits 
umgesetzt ist die Abfrage der Klima-

Auch die Bürgermeister Dr. Andreas 
Osner und Karl Langensteiner-Schön-
born wollen diese Möglichkeit prüfen. 
• In Prüfung: Kontinuierlich wird an 
einer weiteren Verbesserung der Rad-
infrastruktur gearbeitet, insbesondere 
sind Verbesserungen auf der Eichhorn-
straße in Richtung Hörnle in Prüfung. 
Auch ein Anreizprogramm zur Ab-
schaffung des eigenen Autos soll erar-
beitet werden. Außerdem könnte eine 
neue TINK-Lastenradstation am P+R 
Parkplatz „Bodenseeforum“ entstehen. 

 Über nächste Schritte wird in der Ge-
meinderatsklausur im Herbst beraten, 
sodass anschließend ein Nachtrags-
haushalt unter den Titel „Klimagerech-
ter Haushalt“ verabschiedet werden 
kann.

schutzrelevanz am Anfang der Be-
schlussvorlagen des Gemeinderats. Sie 
dient der Sensibilisierung für das The-
ma und fragt die klimaschutzkonforme 
Variante ab.
• Experten- und Klima-Bürgerrat: Bei-
de Räte werden aktuell vorbereitet. Der 
Klima-Bürgerrat bezieht die Bevölke-
rung und Akteure der Stadtgesellschaft 
in wirkungsvollen Klimaschutz mit 
ein. Er soll aus 20 Personen bestehen 
und alle zwei Monate tagen. Dieser Rat 
wird mit Projektmitteln ausgestattet, 
um konkrete Ideen und Projekte von 
Konstanzern für Konstanzer auf den 
Weg zu bringen. Der Expertenrat hin-
gegen soll die Stadtverwaltung und den 
Gemeinderat bei fachlichen Fragestel-
lungen beraten. 
• Förderung von Alternativen zu Auto-
fahrten in die Innenstadt: In Planung 
ist derzeit eine Erhöhung der Parkge-
bühren auf linksrheinischer Seite. Die 
generierten Mehreinnahmen könnten 
dann für die Finanzierung des öffent-
lichen Nahverkehrs herangezogen wer-
den.
• Städtische Dienstwagen: In Auftrag 
ist eine Zentralisierung des städti-
schen Dienstwagenfuhrparks. Zudem 
hat Oberbürgermeister Uli Burchardt 
beschlossen, den Leasing-Vertrag sei-
nes Dienstwagens auslaufen zu lassen. 

Feuerwehrgeräte-
häuser
Konzept für neue 
Standorte

Bodensee-Schiffs-
betriebe

100 Tage 
Geschäftsführung

Neue Maßnahmen für den Klimaschutz
Gemeinderat berät weiteres Vorgehen zum Klimanotstand

Probebühne des Theaters wieder bespielbar
Unterspülung und destabilisierte Innenwand sorgten für vorübergehende Sperrung

 Am 11. Juli 2019 wurde unter der 
giebelseitigen Laderampe der exter-
nen Probebühne des Theaters in der 
Max-Stromeyer-Straße eine Verwer-
fung in der gepflasterten Fläche ent-
deckt. Die Stelle wurde zur Überprü-
fung geöffnet und ein sogenannter 
Erdfall, ein Wegbruch der Geländeober-
fläche durch einen darunterliegenden 
wassergefüllten Hohlraum, festgestellt. 
Dieser Erdfall entstand durch schad-
hafte Grundleitungen für Regenwasser, 
die den Boden im Bereich der Schad-
stelle über das Kanalnetz weggespült 
haben.
 Das Ausmaß der hierdurch ausgelös-
ten Unterspülung war zunächst nicht 
einsehbar. Kernfrage war, ob eventuell 
Fundamente tragender Stahlstützen 

unterspült sind und sich in der Folge 
absenken könnten. Bis das geklärt war, 
beschlossen die vom städtischen Hoch-
bauamt umgehend hinzugerufenen 
Fachingenieure, Wasser, Elektrizität 
und Gas für einen Abschnitt des Ge-
bäudes temporär abzustellen. So sollte 
ein eventueller Schaden an den ande-
ren Gebäuden auf den Areal und damit 
für weitere Nutzer verhindert werden. 

Durch Nutzer destabilisierte Innen-
wand war Auslöser der Sperrung
 Bei der Begehung der vom Theater als 
Lager und Probebühne genutzten Hal-
le wurde eine gemauerte Innenwand 
gefunden, die vom Theater eigenstän-
dig und ohne Begleitung durch einen 
Fachingenieur oder das Hochbauamt 

stark verändert wurde. Die Stabilität 
und Standfestigkeit wurde eklatant 
geschwächt und es bestand die Gefahr, 
das sich die Wand bei Setzungen ver-
formt und umfällt. Aus diesem Grund 
wurde die Halle gesperrt. Ein Einsturz 
der gesamten Halle oder Teile ihrer 
Struktur waren zu keinem Zeitpunkt 
zu befürchten. 
 Zwischenzeitlich konnte durch meh-
rere Probegrabungen eine weitere Un-
terspülung der Halle ausgeschlossen 
werden, der gefundene Erdfall wurde 
fachgerecht verfüllt. Nach der zwin-
gend notwendigen Sicherung der In-
nenwand und nach deren Abnahme 
durch einen Statiker, kann die Halle 
seit Montag, 22. Juli, wieder vom Thea-
ter genutzt werden.

Beauftragter für Menschen mit Behinderung: In seiner Sitzung am Mittwoch, den 
17. Juli 2019, wählte der Gemeinderat Stephan Grumbt (Mitte) erneut zum Beauftragten für 
Menschen mit Behinderung. Zur Wahl vorgeschlagen wurde Grumbt durch den Beirat für 
Menschen mit Behinderung. Er wird die Stadt weitere fünf Jahre in Fragen der Inklusion 
begleiten. Dietmar Messmer (links) wurde zu seinem Stellvertreter gewählt. Oberbürger-
meister Uli Burchardt gratulierte zur Wahl.

Klimanotstand: Der Gemeinderat 
beauftragte die Verwaltung am 17. 
Juli 2019, die Umsetzung von vor-
gestellten Sofortmaßnahmen vorzu-
bereiten sowie kontinuierlich wei-
tere Maßnahmen zu identifizieren. 
Weiterhin nahm er organisatorische 
Maßnahmen zur Kenntnis und be-
schloss zusätzliche Stellen zur Stär-
kung des Klimaschutzes. 

Konstanzer fragen
Warum gibt es an Samstagen 

an der Schänzlehalle 
ein kostenloses P&R- und 

Busangebot?
 Das Verkehrsaufkommen in Richtung 
der Konstanzer Innenstadt ist an Sams-
tagen erfahrungsgemäß besonders groß 
und aufgrund der Baustelle am Ster-
nenplatz ist dieses auf der Europastraße 
noch stärker als bisher. Deswegen wurde 
probeweise für samstags am Parkplatz 
an der Schänzlehalle ein kostenloser, 
halbstündlicher Busshuttle eingerich-
tet. Volle Straßen stressen Anwohner 
und Autofahrer. Der Parkplatz an der 
Schänzlehalle eignet sich gut als Park 
& Ride-Standort, weil er aufgrund sei-
ner Lage sowohl den Verkehr von der A 
7 wie auch von der B 33 abfängt. Jedes 
Auto, das am Schänzle geparkt wird, be-
deutet gleichzeitig ein Fahrzeug weniger 
in der Konstanzer Innenstadt.
  Mit Blick auf den Klimaschutz scha-
det ein kostenloses P&R- sowie Shutt-
lebus-Angebot weniger der CO2-Bilanz 
als stockender Innenstadtverkehr. Des-
wegen profitieren vom Busshuttle Gäste 
und KonstanzerInnen gleichermaßen. 
Selbstredend gilt das Angebot für alle 
VerkehrsteilnehmerInnen. Die Busse 
fahren samstags von 10 bis 20 Uhr ab der 
Schänzlehalle. Abfahrt vom Parkplatz in 
die Innenstadt ist jeweils zur vollen und 
halben Stunde. Zurück geht es ab der 
Stephansschule jeweils stündlich um 
viertel nach (.15) und viertel vor (.45). 
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Aus den Fraktionen

 Falls auf dem Döbele gebaut werden sollte, wäre 
das für die Wohnungssuchenden in Konstanz eine 
gute Nachricht.
 Bevor aber weitergeplant werden kann, müssen 
einige Fragen verbindlich geklärt werden.
 Umleitung des Saubachs – Hochwasserschutz
Frischwasser Notversorgung - hierfür sollen Bau-
maßnahmen in der Schweiz durchgeführt werden, 
d. h. für diese Maßnahmen benötigt man die bau-
rechtliche Genehmigung aus der Schweiz und aus 
Deutschland und erst dann kann man weiterpla-
nen. Das kann lange dauern!
 Ein Garagengebäude statt einer mehrgeschossi-
gen Tiefgarage ist aus Kostengründen sicher richtig, 
muss aber im Detail noch in den Gremien disku-
tiert werden, denn dann bleibt ja weniger Fläche für 
Wohnungen übrig.
 Man will aber auch auf dem Döbele kostengüns-
tige Wohnungen erstellen (Bauherrengemeinschaf-
ten – Baugruppen), deshalb ist die Gliederung der 
Baukörper richtig, aber man wird wohl auch höher 
bauen müssen, wenn die Wohnungspreise bezahl-
bar bleiben sollen. 
 Bevor man weitere Schritte einleitet, müssen also 
noch Fragen beantwortet werden wie:  
 Was kostet die Planung, was das Grundstück, was 
die Erschließung und was kostet die Umlegung der 
Infrastruktur?
 Erst wenn diese Zahlen vorliegen, weiß die Stadt 
und die Bauherren was außer den reinen Gebäude-
kosten noch auf sie zukommt.
 Es ist noch viel zu tun bevor wir hier weiterplanen 
können – es darf kein „Konstanz 21“ werden.

FDP-Fraktionsbüro
Untere Laube 24, 78462 Konstanz
Tel: 07531 900-791
E-Mail: fdp-fraktion@stadtrat.konstanz.de

 Schon seit Dezember 2018 rührt sich auf der 
Maxx-e-motion-Baustelle an der Reichenaustraße 
nichts mehr, der Projektentwickler Euro Concept ist 
pleite, zudem wurden mutmaßlich AnlegerInnen 
betrogen. Dabei sollte an der Haupteinfallstraße 
der Stadt eigentlich schon seit 2015 ein gigantisches 
Hotel (Hilton!) samt Tagungsräumen und Parkhaus 
in Betrieb sein. Herausgekommen ist eine Bauruine 
– ein weiterer Beleg, dass Stadtentwicklung nicht 
profitorientierten Unternehmen überlassen wer-
den darf. Im schlimmsten Fall kann man dann nur 
ohnmächtig zusehen, wenn Abzocker ihr Unwesen 
treiben. Der Verwaltung muss vorgeworfen werden, 
dass sie das städtebaulich fragwürdige Projekt (noch 
ein Hotel, diesmal besonders für autovernarrte Gut-
betuchte gedacht) ohne große Gegenwehr passieren 
ließ. Die LLK hat sich immer konsequent gegen den 
überflüssigen Klotz am Ortseingang ausgesprochen, 
nicht nur des dubiosen Entwicklers wegen. Laut Me-
dien bemüht sich der Insolvenzverwalter nun um 
einen Käufer, der das Projekt weiterbauen will. Aus 
Sicht der LLK muss geprüft werden, ob sich durch 
einen Kauf des Geländes doch noch eine sinnvolle 
Lösung realisieren lässt. Denkbar wäre ein mit viel 
Grün aufgelockerter Mix aus Gewerbe und öffentli-
chem, bezahlbarem Wohnraum.

LLK-Fraktionsbüro
Untere Laube 24, 78462 Konstanz
Tel: 07531 900-836
E-Mail: LLK@stadtrat.konstanz.de

Wie soll‘s weitergehen an der 
Reichenaustraße?

Was wird aus dem Döbele?

Und wo soll ich denn parken?

Konstanz wird transparenter

Döbele: Chance für sozialen und 
ökologischen Städtebau nutzen

Grünes Licht für die Schule im 
Grünen: Erneuter Aufbruch an 
der Geschwister-Scholl-Schule

 Es ist Sommer, Konstanz fährt Rad. Das ist gut. 
Die Zählanlage hat öfters in den letzten Tagen – 

Die Beiträge auf dieser Seite werden inhaltlich 
von den Parteien und Gruppierungen im Ge-
meinderat verantwortet.

  Im Vordergrund der Berichte über die „Schule 
im Grünen“ steht die elementare bauliche Sanierung 
der einst Aufsehen erregenden Schule im Wald. Nach 
über 40 Jahren intensivster Nutzung durch jährlich 
1.500 Schüler und 140 Pädagogen und Mitarbeiter be-
sticht die Schaudt‘sche Architektur noch immer durch 
Leichtigkeit, Variabilität und wundervolle Freiräume. 
Eine vitale Insel inmitten eines einmaligen Biotops.
 Das Wesentliche ist aber für die Augen unsichtbar, 
formuliert in Anlehnung an Saint-Exupéry: In diesem 
Schuljahr arbeitet die Schule einmal mehr an der Um-
setzung pädagogischer und schulstruktureller Ent-
scheidungen sowohl des Landes Baden-Württemberg 
als auch des Schulträgers, der Stadt Konstanz.
 Darüber berichtete die Schulleitung öffentlich im 
Bildungsausschuss der Stadt und erregte damit große 
Zustimmung.
 Dieser Aufbruch verdient die besondere Aufmerk-
samkeit der Eltern und Schüler:
 Auch nach Beendigung des „Schulversuchs Ori-
entierungsstufe“ und dem Auslaufen der Abteilung 
Werkrealschule wird dafür gesorgt, dass jedem Schü-
ler der pädagogisch passende Weg offenbleibt. Gym-
nasium und Realschule bleiben erhalten und das 
zusätzlich eingeführte G-Niveau (grundlegend) an 
der Realschule kann zum Werkrealschul-Abschluss 
führen. Diese Schul-Vielfalt unter einem Dach verbun-
den mit Musik, Theater oder Kunst ist bereichernd für 
das Individuum und die Gemeinschaft. Die Kunst ist 

 Die Fläche ist innenstadtnah und vollstän-
dig erschlossen. Es gibt dort Platz für sehr viele 
Wohnungen. Die derzeitige Nutzung als oberirdi-
scher Parkplatz ist eine Verschwendung knappen 
Raums. Vor allem aber, das Grundstück gehört 
der Stadt Konstanz. Wer auf der Suche nach einer 
idealen Fläche ist, um innerhalb des Stadtgebiets 
schnell ein neues Wohngebiet zu entwickeln, wäre 
begeistert von einem Grundstück wie dem Döbele.
Es scheint, in Konstanz ist dem nicht so. Vor fünf 
Jahren wurden stolz die Ergebnisse eines Archi-
tektenwettbewerbs präsentiert und seitdem wird 
so vor sich hin geplant. Trotz Wohnungsnot: Von 
höchster Priorität keine Spur.
 Überraschend hat nun die Verwaltung dem 
scheidenden Gemeinderat eine weitgehende Um-
planung für das Döbele mit erblichen Abweichun-
gen von der bisherigen Beschlusslage vorgelegt. 
Eine so weitreichende Entscheidung darf ein ge-
schäftsführendes Gremium nicht treffen, daher 
kommt es im Herbst nochmals zur Diskussion. 
Das ist gut so.
 Wie weiter?
 Als andere noch Parkhäuser bauen wollten, ha-
ben wir Sozialdemokraten preisgünstigen und 
sozial gebunden Wohnraum auf dem Döbele ge-
fordert. Daran halten wir fest: Eine Schlüsselrolle 
bei der Entwicklung muss daher unsere eigene 
Baugesellschaft, die WOBAK einnehmen. Wir 
denken zudem an die Kooperation mit Baugenos-
senschaften, die dauerhaft günstigen Wohnraum 
anbieten. Investorenmodelle dagegen lehnen wir 
ab. Dies gilt auch für die Planung der Tiefgarage, 
die nicht ein privater Bauträger, sondern eine städ-
tische Parkhausgesellschaft übernehmen muss. 
 Auf dem Döbele haben wir die Möglichkeit, mo-
dernen Städtebau zu verwirklichen, der soziale 
und ökologische Gesichtspunkte vorbildlich um-
setzt. Diese Chance darf Konstanz nicht leichtfer-
tig verspielen. 

SPD-Fraktionsbüro
Untere Laube 24, 78462 Konstanz
Tel. 07531 900-788
E-Mail: info@spd-konstanz.de

Guter Rat fürs Rad gefragt
 Parkplätze in Konstanz werden nicht nur von 
Kunden des Einzelhandels genutzt, sondern auch 
von Personen, bei denen Parken und vor allem 
zentrales Parken zum Beruf gehört. Man stelle sich 
vor, man hätte einen Handwerksbetrieb mit einem 

 Wir freuen uns sehr, dass der Gemeinderat auf 
unseren Antrag hin die digitale Veröffentlichung 
aller relevanten Daten zur Erhebung der städ-
tischen Klimabilanz beschlossen hat. Die Stadt 
schafft dadurch mehr Transparenz und über-
nimmt mehr Verantwortung für die Umsetzung 
der Klimaziele, die wir uns gemeinsam gesteckt 
haben. 
 Mit den Open Climate Datensätzen kann jeder 
selbst schauen, wie erfolgreich wir in der Umset-
zung sind. Dazu genügt in Zukunft ein Blick auf 
das neue Open Data-Portal der Stadt unter www.
offenedaten-konstanz.de. Die Stadt ergreift hier 
die einmalige Chance, durch Offenheit, Nachvoll-
ziehbarkeit und Überprüfbarkeit mehr Vertrauen 
in unsere Entscheidungen bei Euch, den Konstan-
zerInnen aufzubauen. Ohne Filter und Interpreta-
tionsspielraum wird nun transparent gezeigt: Was 
wir tun, wirkt! Oder eben nicht.
 Open Climate Data umfasst nicht nur die Be-
reitstellung von ein paar Datensätzen im Internet. 
Es soll vielmehr der Startschuss für eine völlig 
neue Basis sein, auf der wir unsere Entscheidun-
gen zukünftig treffen können. Wir hoffen, dass 
in Zukunft noch viele weitere Datenquellen offen 
zugänglich sein werden. Am Ende gewinnen näm-
lich alle: der Stadtrat kann besser informierte Ent-
scheidungen treffen, der Erfolg von Maßnahmen 
kann besser überprüft werden, das Verwaltungs-
handeln wird für die KonstanzerInnen nachvoll-
ziehbarer und Forschung und Wirtschaft profi-
tieren vom unkomplizierten direkten digitalen 
Zugang. Wirst Du in das Open Data-Portal schau-
en und Dir Deine eigene Meinung bilden? 

JFK-Fraktionsbüro
Untere Laube 24, 78462 Konstanz
Tel: 07531 900-835 
E-Mail: info@jungesforumkonstanz.de

auch aufgrund der Umleitung Sternenplatz – über 
20.000 Radfahrer am Tag gezählt. Das Problem: die 
Infrastruktur wächst nicht entsprechend mit. Seit 
gut einem Jahr haben wir eine verlängerte Fahrrad-
straße bis zum Zähringerplatz – dort endet sie aber 
abrupt im Nichts, bzw. auf den engen Gehwegen, 
wo sich Radfahrer vor autofreundlich geschalte-
ten Ampeln drängeln. Und gedrängelt wird auch 
auf der Radstraße, solange dort in großem Umfang 
PKW unterwegs sind. Deshalb der Antrag der Frei-
en Grünen Liste im letzten TUA: möglichst wenig 
Autos in der Radstraße! Die Verwaltung erarbeitet 
Vorschläge. Aber auch wenn der Radverkehr bes-
ser fließt, sind damit die Probleme nicht gelöst. Wo 
auch immer das Ziel der Fahrt ist bleibt die Frage: 
wohin mit dem Rad? Abstellplätze sind Mangelwa-
re in der Innenstadt und den Wohngebieten. Und 
da reicht es nicht, irgendwo auf dem Boden nette 
Rechtecke einzuzeichnen – gute Räder möchte 
man anschließen oder auch geschützt unterstellen 
können.
 Gehwege im Paradies, in der Innenstadt und in 
Petershausen sind verstellt mit Rädern und An-
hängern, weil es keine vernünftigen Abstellplätze 
für die Bewohner gibt. Da müssen vielleicht auch 
mal Autostellplätze weichen, um ein geordnetes 
Abstellen und Anschließen von Fahrrädern zu er-
möglichen, – der AK Rad ist dran am Thema. Im 
Endeffekt kommen wir nicht herum um die Kon-
sequenzen, die sich aus mehr Radfahren ergeben: 
es wird weniger Platz für Autos geben, sowohl auf 
den Straßen als auch bei Stellplätzen. Damit das 
funktioniert, muss der Mix aus Rad, öffentlichem 
Nahverkehr und Car-Sharing so attraktiv für Kon-
stanzer Bürgerinnen und Bürger sein, dass sie ihr 
Auto nicht nur öfter stehen lassen, sondern viel-
leicht gar nicht mehr brauchen und abschaffen. Der 
öffentliche Raum gewinnt mehr Qualität, und das 
Klima wird es uns danken! Ein Konstanzer Vor-
zeigeprojekt ist TINK, das Verleihsystem für Las-
tenfahrräder. Hier ist die Nachfrage so groß, dass 
es zu bestimmten Zeiten – wenn viele Menschen 
Großeinkäufe machen oder mit Sack und Pack ins 
Grüne fahren – lange Gesichter an den Verleihstati-
onen gibt: kein Rad in Sicht. Damit dann nicht doch 
wieder das Auto herausgeholt wird, brauchen wir 
mehr Lastenräder und auch mehr Verleihstationen 
– auch dies ein Antrag der FGL im letzten TUA, der 
hoffentlich zu mehr Qualität für die Nutzer führen 
wird.

FGL-Fraktionsbüro
Untere Laube 24, 78462 Konstanz
Tel. 07531 900-790
E-Mail: gruene-liste@stadtrat.konstanz.de

dabei, die Eigenständigkeit der Profile zu wahren und 
dennoch den Schulverbund zu stärken. Zum Konzept 
gehört auch eine zeitgemäße berufliche Orientierung 
und eine bedarfsgerechte Ganztagesbetreuung.
 Eine pädagogische Schulentwicklung, die mit kul-
tureller Bildung einhergeht, ist das unverwechselba-
re Rezept der Geschwister-Scholl Schule.
 Alle diese Entwicklungsprozesse muss die Stadt 
Konstanz als Schulträger positiv begleiten und die 
räumlichen Voraussetzungen nach dem Raumpla-
nungskonzept schaffen.
 Die CDU-Fraktion sieht in diesem Prozess bestä-
tigt, dass die Konstanzer Schullandschaft unseren 
Kindern und Jugendlichen bestmögliche Angebote 
sichert und den modernsten bildungspolitischen 
und wissenschaftlichen Erkenntnissen gerecht 
wird. Deshalb werden wir uns für entsprechende so-
zialpädagogische Begleitung und für sächlich beste 
Ausstattung z.B. nach den aktuellsten Medienent-
wicklungsplänen einsetzen.

CDU-Fraktionsbüro 
Untere Laube 24, 78462 Konstanz
Tel: 07531 900-787
E-Mail: cdu-fraktion@stadtrat.konstanz.de

PKW in Überlänge oder Höhe von über 2 m, den die 
Parkhäuser nicht aufnehmen können. Am besten 
noch beladen mit Materialien, Werkzeugen und 
Maschinen oder geeignet zum Abtransport von Ab-
bruchabfällen. Die Forderung, abzuladen und das 
Fahrzeug dann dezentral zu parkieren, ist nicht nur 
schwer realisierbar, sondern im Alltag schlichtweg 
unrealistisch. Der Handwerker ist in der Zwick-
mühle, muss er die in der Innenstadt anfallenden 
Park und Wegekosten zwangsläufig an den Kunden 
weiterberechnen. Parkt er mit kleineren PKW im 
Parkhaus u. zahlt pro Fahrzeug 12 € am Tag oder 
parkt er am Döbele und nimmt den Weg auf sich? 
Bei einem Badumbau z. B. mit mehreren Handwer-
kern in 2 bis 3 Wochen ein nicht zu unterschätzen-
der Kostenfaktor, der Kunden im Vorort erspart 
bleibt?! Die FW fragen sich daher: Kann das Parken 
des Handwerkers, des mobilen Pflegers, Arztes usw. 
vom Normalparker nicht entkoppelt werden? Wie 
regeln das andere Städte? Können wir dieses Thema 
als zukunftsfreudige Stadt digital lösen? Melden 
wir uns in Zukunft über Handy bei der Stadt an? 
Wir sollten das Thema zum Schutz der genannten 
Berufsgruppen vereinfachen, um allen Beteiligten, 
auch den Kunden, die gleiche Ausgangssituation 
zu ermöglichen. In einer Stadt, die den Klimanot-
stand ausgerufen hat, müssen Anreize geschaffen 
werden. So könnten Parkkarten für Werkstatt- oder 
Servicefahrzeuge bei Anmeldung mit Elektrofahr-
zeugen kostenlos sein. Ladestationen und Förde-
rungen schaffen Tatsachen. Mit gutem Willen al-
lein wird das nichts! Christian Koßmehl  

FW-Fraktionsbüro
Untere Laube 24, 78462 Konstanz
Tel: 07531 900-789
E-Mail: fwk-fraktion@stadtrat.konstanz.de



 Nach dem Projektbeschluss des Ge-
meinderats vom 26. Februar 2019 
wird die Geschwister Scholl Schule 
grundlegend saniert. Im Rahmen der 
Sanierungsarbeiten wurden bei Un-
tersuchungen in den Innenräumen 
asbesthaltige Baumaterialien in den 
Trennwänden gefunden. Im aktuellen 
gebundenen Zustand der Schadstoffe 
besteht allerdings keine Gefährdung 
für die Schüler und die Lehrer. 
 Die Räume der Geschwister-Scholl- 
Schule wurden in den vergangenen 
Jahren und auch im Rahmen der aktu-
ellen Sanierung wiederholt hinsichtlich 
von Schadstoffen untersucht. Bei den 
Raumluft- und Materialproben wurden 
keine auffallenden Befunde festgestellt.  

 In den konstituierenden Sitzungen 
der Ortschaftsräte wurden die neuen 
Gremienmitglieder verpflichtet, die 
ausscheidenden Mitglieder verab-
schiedet sowie die Ortsvorsteher als 
Wahlvorschlag für den Gemeinderat 
gewählt.
 In Dettingen-Wallhausen wurden 
der bisherige Amtsinhaber Roger 
Tscheulin als Ortsvorsteher und Pa-
tricia Oberbeck als Stellvertreterin 
gewählt. Neu im Ortschaftsrat sitzen 
Hans-Peter Kärcher (CDU) sowie Pa-
tricia Strohmeier und Maurizio Caré 
von der SPD. Ihren Platz behalten ha-
ben Roger Tscheulin, Kurt Demmler, 
Helga Griesmeier, Doris Rudolf, Dani-
el Späth, Ewald Giess (alle CDU) sowie 
Lore Dizinger, Alfred Reichle, Chris-
tian Broghammer, Andreas Schwa-
bedissen und Christoph Müller für 
die SPD. Von OB Uli Burchardt für 40 
Jahre im Ortschaftsrat geehrt wurden 
Roger Tscheulin und Kurt Demmler. 
Verabschiedet aus dem Ortschaftsrat 
Dettingen-Wallhausen wurden Rai-
ner Betzold, Heinrich Probst (beide 
CDU) und Silke Schäfer (SPD).
 Der Ortschaftsrat Dingelsdorf unter 
dem wiedergewählten Ortsvorste-
her Heinrich Fuchs (CDU) setzt sich 
zusammen aus Britta Kaibach (neu 
im Rat), Manfred Renz, Andrea Ke-
gel (alle CDU), Erwin Riede, Ulrike 

 Für den Erhalt der Biodiversität, der 
Vielfalt in der Pflanzen- und Tierwelt, 
ist eine Vielzahl an verschiedenen In-
sektenarten unersetzlich. Indem sie 
über 80 Prozent aller Nutzpflanzen 
bestäuben, sorgen die Insekten dafür, 
dass der Mensch beispielsweise Obst 
und Gemüse ernten kann. In Konstanz 
verfolgen die Technischen Betriebe 
(TBK) ein nachhaltiges Pflegekonzept – 
gerade in Hinblick auf Verkehrsinseln 
und das sogenannte Straßenbegleit-
grün. So sorgen sie für eine Vielfalt an 
Blumen, die den unterschiedlichsten 
Insektenarten zugute kommt. Nicht 
zuletzt, ist das Straßenbegleitgrün mit 
seinen Blumen und Kräutern ein bun-
ter Hingucker in der Stadt.

Ein abwechslungsreiches 
Erscheinungsbild
 Im Konstanzer Stadtraum gilt es vie-
le Anforderungen und Wünsche zu 
berücksichtigen, daher setzen die TBK 
auf eine differenzierte Pflege der Grün-
flächen. Eine notwendige Anforderung 
ist die nach Verkehrssicherheit. Zum 
Beispiel werden die Bankettflächen 
um den Verkehrskreisel beim Finanz-
amt häufiger gemäht, damit die vielen 
Rad- und Gehwegkreuzungen über-
sichtlich bleiben. An unübersichtlichen 
Stellen pflanzen die TBK keine hohen 
Pflanzen, um Unfälle aufgrund von 
hohem Begleitgrün zu verhindern. An 

Sanierung der Geschwister Scholl 
Schule verlängert sich

Gefundene Schadstoffe bedingen neuen Zeit- und Kostenplan

Neue Ortschaftsratsgremien vereidigt
Konstituierende Sitzungen in Dingelsdorf, 
Dettingen-Wallhausen und Litzelstetten

Erhalt von Biodiversität
TBK pflegen rund 500 einzelne Grünflächen in der Stadt

 Zusätzlich wurden zuletzt im Innen-
raum Materialuntersuchungen durch-
geführt, um die bauliche Situation be- 
urteilen zu können. Dabei wurden in 
den nicht tragendenden Innenwänden 
bei Bitumenschichten auf Spanplatten 
sowie an Flanschdichtungen schwach 
gebundene Asbestprodukte festge-
stellt, von denen laut Gutachten keine 
Gefährdung ausgeht. Oberbürgermeis-
ter Uli Burchardt und Bürgermeister 
Andreas Osner schlagen dennoch vor, 
die Wände zu entfernen und schad-
stofffreie Materialien zu verwenden. 
Eine Sanierung könnte abschnittswei-
se erfolgen. Eine Entscheidung erfolgt 
durch die entsprechenden Gremien 
nach der Sommerpause. 

Längle, Horst Böttinger-Thyssen (neu) 
und Horst Scheu (neu). Für die Freien 
Wähler sitzen Roland Romer und Julia 
Thiedmann (neu) im Gremium.
 Zur ersten bzw. zweiten stellver-
tretenden OrtsvorsteherIn wurden 
Ulrike Längle und Roland Romer 
gewählt. Verabschiedet aus dem Gre-
mium wurden Eugen Kaibach, Eli-
sabeth Riedlinger (beide CDU) sowie 
Thomas Keller (FW) und Heidemarie 
Schaal (SLWD). Für langjährige Mit-
gliedschaft im Ortschaftsrat ehrte OB 
Burchardt Eugen Kaibach (42 Jahre), 
Heinrich Fuchs (40 Jahre) und Ulrike 
Längle (20 Jahre).
 In Litzelstetten sitzen für die CDU 
Wolfgang Gensle (zugleich alter und 
neuer Ortsvorsteher), Reinhard Hon-
sel, Karin Müller, Stephan Bacher 
(neu) im Rat. Die Freien Wähler wer-
den durch Brigitte Fuchs, Jürgen Puch-
ta und neu Dorothea Maier-Zepf sowie 
Sonali Mhalas-Bartels vertreten. Bri-
gitte Momma-Lavall und Klaus Hauser 
vertreten die Interessen der SPD. Zum 
ersten bzw. zweiten stellvertreten-
den OrtsvorsteherIn wurden Brigitte 
Fuchs und Roland Romer gewählt. 
Verabschiedet aus dem Ortschaftsrat 
wurden Hansjörg Herrmann (FW), 
Wolfgang Flick (CDU) und Wolfgang 
Hirt (FW). Reinhard Honsel wurde für 
20-jährige Mitgliedschaft geehrt.

manchen Stellen, wie bei den Blumen-
beeten im Stadtgarten, gibt es seitens 
der Bürgerinnen und Bürger auch den 
Wunsch nach einem Wechselflor, bei 
dem die Blumen zumindest jährlich 
ausgetauscht werden. Der Vorteil sol-
cher Beete sind die kräftigen Farben der 
Blütenpracht – und für manche auch ein 
gefühlt „ordentlicheres“ Aussehen. Nur 
sind solche Beete nicht besonders nach-
haltig, denn sind die Blumen verblüht, 
haben sie ausgedient und werden ent-
sorgt. Außerdem kommen diese Beete 
in der Unterhaltung auch viel teurer.

Mit Konzept zur Vielfalt
 Die TBK sind zuständig für rund 500 
Einzelflächen in der Kernstadt. Jede 
einzelne Fläche hat ihre Funktion, 
ihre speziellen Voraussetzungen und 
Anforderungen. Diese können Lage, 
Bodenzusammensetzung, Tiefe des 
vorhandenen Erdreichs und, wie oben 
erwähnt, die Verkehrssicherheit sein. 
 Hinter dem Pflegeregime, so das 
Fachwort für die Durchführung der 
Grünpflege, stecken weitreichende 
Überlegungen: Im Mai wächst die Na-
tur am stärksten, die Pflanzen und 
Bäume treiben aus, ihre Blüten stehen 
in voller Pracht. Das ergibt natürlich 
ein sehr schönes Bild. Im Juli sieht das 
schon wieder anders, weniger pracht-
voll aus. Auch wenn der Anblick ver-
blühter Blumen nicht so schön ist, wie 

Blüten in voller Pracht, so können die 
Wiesen trotzdem nicht gleich gemäht 
werden. Die Pflanzen müssen zunächst 
aussamen, damit im folgenden Jahr 
wieder eine bunte Wiesenblüte ent-
steht. Schöne Beispiele für Konstanzer 
Straßenbegleitgrün finden sich in der 
Wollmatinger Straße beim Hauptfried-
hof und entlang der Reichenaustraße. 
Hier befinden sich lange Flächen, die 
geeignet sind für eine natürliche Be-
grünung. Auch dort wird irgendwann 
gemäht, denn sonst gewinnen die Grä-
ser die Oberhand und die Vielfalt ginge 
damit verloren. Dieses Vorgehen stößt 
auf immer mehr Akzeptanz. Das bestä-
tigt der Leiter der Abteilung Grünpfle-
ge, Andreas Hoffmann: „Viele Bürge-
rinnen und Bürger melden sich bei uns 
und freuen sich über die Naturblumen 
an den Straßen und auf den Verkehr-
sinseln.“ Auch Bürgerinnen und Bürger 
können der Insekten- und Blumenviel-
falt auf die Sprünge helfen, indem sie in 
ihren Gärten Insektenhotels aufstellen, 
Wieseninseln stehen lassen und mög-
lichst auf Pestizide verzichten. Man-
che BürgerInnen sind auch „urbane 
GärtnerInnen“, die öffentliche Flächen 
zu Gärten umgestalten. „Wir respektie-
ren das. Man kann daraus aber keinen 
Anspruch ableiten. Wer Guerilla Gar-
dening betreibt, muss damit rechnen, 
dass ein solcher Garten eventuell auch 
nur temporär sein kann“, sagt Andreas 
Hoffmann. 

Sorgfältig ausgewählt
 Die Gärtnermeisterin und Leiterin 
der Gärtnerei bei den TBK, Nina Zim-
mer, ist zuständig für die Auswahl des 
Saatgutes. Sie achtet auf eine Mischung 
von verschiedenen Wuchshöhen, die 
der Abwechslung im Erscheinungsbild 
dient, sowie auf verschiedene Blüh-
zeiten. So kommen Blumen und Kräu-
ter auf das Straßenbegleitgrün, die man 
auf den früher üblichen, kurz gemäh-
ten Rasenflächen so gut wie nie sah: 
Hirse, Witwenblumen, Bergminze und 
Prachtkerzen, Zierlauch und Fenchel. 
Nina Zimmer achtet bei der Auswahl 
der Saatmischungen zudem auf lange 
Blütezeiten und eine standortgerechte 
sowie insektenfreundliche Zusam-
mensetzung der Saaten. Die daraus 
entstehenden Pflanzen haben eine Le-
bensdauer von bis zu fünf Jahren. Eine 
Wohltat für die Insektenvielfalt und so-
mit auch für Mensch und Tier.

Unterschiedliche Blütezeiten vor dem Bodenseeforum
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Stadtgeschehen

germeister Uli Burchardt beauftragte 
deshalb eine ämterübergreifende Pro-
jektgruppe unter Leitung des Personal- 
und Organisationsamtes, konzeptio-
nelle Lösungen für neue Standorte zu 
erarbeiten. Beteiligt im Projekt sind ne-
ben der Feuerwehr (hauptamtlich und 
freiwillig), das Amt für Stadtplanung 
und Umwelt, das Hochbauamt, das Amt 
für Liegenschaften und Geoinformati-
on, die Kämmerei und die drei Ortsver-
waltungen. Ziel ist ein abgestimmter 
Finanz-, Zeit- und Maßnahmenplan zur 

Feuerwehrgerätehäuser 
Konzept für Feuerwehrstandorte in den drei Ortsteilen sowie Allmannsdorf

 Der Gemeinderat hat am 25. Oktober 
2018 den Feuerwehrbedarfsplan be-
schlossen. Dieser Beschluss verpflich-
tet die Stadt unter anderem zu plane-
rischen und investiven Maßnahmen 
bezüglich der Standorte für die Feuer-
wehrgerätehäuser in Dettingen-Wall-
hausen, Dingelsdorf, Litzelstetten und 
Allmannsdorf.
 Eine Neuausrichtung wurde notwen-
dig, da es an den bisherigen Standorten 
vermehrt zu Mängeln kam. Problema-
tisch waren beispielsweise die zu gerin-
ge Stellplatzgröße für moderne Einsatz-
fahrzeuge, fehlende Alarmparkplätze 
für die Einsatzkräfte, fehlender Platz für 
Umkleidemöglichkeiten, kritischer Be-
gegnungsverkehr zwischen anrücken-
den Einsatzkräften und ausrückenden 
Feuerwehrfahrzeugen und fehlende 
Abgasabsauganlagen in der Fahrzeug-
halle. In Dingelsdorf nutzt zudem die 
Schule das derzeitige Gerätehaus ge-
meinsam mit der Feuerwehr.
 Ein Umbau der bestehenden Ge-
rätehäuser ist nicht möglich. Oberbür-
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dem Landkreis verhandelt werden. Die 
Kosten und Zuschüsse sind in der mit-
telfristigen Finanzplanung vorzusehen. 
Die planungsrechtlichen Grundlagen 
für diese Standorte können frühestens 
in zwei bis drei Jahren hergestellt wer-
den. Die baulichen Maßnahmen an den 
Standorten könnten dann vermutlich 
zwischen den Jahren 2022 und 2030 
schrittweise umgesetzt werden. Die Ort-
schaftsräte und der Gemeinderat müs-
sen noch über das Standortkonzept und 
die Mittelbereitstellung entscheiden.

mittelfristigen Umsetzung der erfor-
derlichen planerischen und baulichen 
Maßnahmen.
 Die Projektgruppe untersuchte meh-
rere Standorte auf ihre Eignung für den 
Neubau von Feuerwehrgerätehäusern. 
Kriterien für die Eignung der Stand-
orte waren städtebauliche Aspekte, 
Umweltbelange sowie die aus Sicht 
der verkehrlichen Situation für die 
Feuerwehreinsätze geringsten Beein-
trächtigungen. Als Ergebnis der Unter-
suchungen wurden einvernehmlich 

folgende Standorte ausgewählt:
Allmannsdorf: Jungerhalde West, nörd-
lich des Gartencenters Spiegel
Litzelstetten: Parkplatz Sportgelände 
(Bedarf für einen Ersatzparkplatz in 
diesem Bereich)
Dettingen-Wallhausen: Tennishalle 
Dettingen
Dingelsdorf: Parkplatz Thingolthalle, 
Richtung Oberdorf
 Die Kostenschätzung für die vier 
Neubauten beträgt 10,6 Mio. Euro, die 
Gewährung von Zuschüssen muss mit 

Die vier neuen Standorte für die Feuerwehrgerätehäuser
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S tädt ische  Veransta l tungen
STÄDTISCHE TERMINE 

Mi, 24.07. / ab 15.30 Uhr 
Bürgerbüro geschlossen
Sa, 27.07. / 14–17 Uhr  
Tag der offenen Tür: Tagespflege, 
Luisenheim

SENIORENZENTRUM BILDUNG+
KULTUR

Sa, 03.08. /12.10 Uhr 
HALBTAGESFAHRT: Landesgartenschau-
Baustelle in Überlingen, Bahnhof Konstanz 
(Anmeldung) 
Sa, 03.08. / 14.30 Uhr  
Kaffeetreff
Do, 08.08. / 15 Uhr 
Rollator, na klar! Sicher unterwegs in der 
Stadt (Anmeldung)

STÄDTISCHE MUSEEN

Do, 25.07. / 16.30 Uhr 
FÜHRUNG: Spielegeschichte – Spielen im 
Mittelalter, Rosgartenmuseum
Fr, 26.07. / 18 Uhr 
Führung zur Römerpyramide, Münsterplatz
Di, 30.07. / 19 Uhr 
VORTRAG MIT APÉRO: Die Vermessung des 
Bodensees. Das große Forschungsprojekt 
des Instituts für Seenforschung Langen-
argen, Rosgartenmuseum (Anmeldung)

Fr, 02.08. / 18 Uhr 
Führung zur Römerpyramide, Münsterplatz
bis 29.09.  
SONDERAUSSTELLUNG: 100 Jahre Hus-
Museum-Gesellschaft in Prag (1919-2019),  
Hus-Haus
bis 08.03.2020  
AUSSTELLUNG: Zähne zeigen! Von Revolver-
gebissen, Brechscheren und Raspelzungen, 
Bodensee-Naturmuseum
Dauerausstellung 
Johannes Hus. Mut zu denken, Mut zu 
glauben, Mut zu sterben, Hus-Haus

KULTURZENTRUM AM MÜNSTER

Mi, 24.07. / 15 Uhr 
FÜHRUNG: On the Road. Künstler auf Ent-
deckungsreise, Wessenberg-Galerie
So, 28.07. / 15 Uhr 
FÜHRUNG: Der gefährliche See, Richental-
saal
Do, 01.08. / 16.30 Uhr 
FÜHRUNG: Der gefährliche See, Richental-
saal
Sa, 03.08. / 15 Uhr 
FüHRUNG: Der gefährliche See, Richental-
saal
So, 04.08. / 11 Uhr 
FÜHRUNG: On the Road. Künstler auf 
Entdeckungsreise, Wessenberg-Galerie
Mi, 07.08. / 15 Uhr 
FÜHRUNG: On the Road. Künstler auf 

Entdeckungsreise, Wessenberg-Galerie
bis 01.09. 
AUSSTELLUNG: Heaven in clouds, Peter 
Granser, Gewölbekeller
bis 08.09.  
AUSSTELLUNG: link – künstliche Intelligenz, 
Turm zur Katz
bis 20.09.  
AUSSTELLUNG: 50 Jahre Naturmuseum 
Konstanz, vhs-Galerie
bis 22.09. (Fr, Sa, So) 
AUSSTELLUNG: Total Recours. Im Lauf der 
Dinge, Bücklepark

MUSIKSCHULE KONSTANZ   
 

27.–30.07.  
Sommerakademie für Jazz, Musikschule

THEATER KONSTANZ  
 

Mi, 24.07. 
10 Uhr: Sagt der Walfisch zum Thunfisch, 
Zirkuszelt Klein Venedig
15 Uhr: Die Vögel, Stadttheater
21 Uhr: Katharina Knie, Freilichtbühne 
Klein Venedig
Do, 25.07. / 19.30 Uhr 
Die Hauptstadt (19.10 Uhr: Einführung), 
Stadttheater
Fr, 26.07. / 19.30 Uhr 
Die Hauptstadt, Stadttheater
Sa, 27.07. / 20 Uhr

Foottit und Chocolat, Zirkuszelt Klein 
Venedig

KONSTANZER BÄDER  
 

Sa, 03.08. / 14–18 Uhr 
Sommersause im Freibad, Bodensee-
Therme
05.–18.08.  
Saunarevision, Bodensee-Therme

BODENSEE-SCHIFFSBETRIEBE  
 

mittwochs / 20.30 Uhr  
Summer Lounge auf MS Überlingen, im 
Konstanzer Hafen
Tgl. / 18.25 Uhr  
Seejause-Schiffsrundfahrt mit Vesper und 
Wein, ab Hafen Konstanz
So-Do / 18.25 Uhr 
Pasta Plausch, ab Hafen Konstanz
Fr & Sa / 18.25 Uhr 
Grill & Chill auf dem Obersee, ab Hafen 
Konstanz

VHS LANDKREIS KONSTANZ E.V. 
 

Sa, 27.07. / 10 Uhr 
Tiere zeichnen mit Spaß, Anatomie und 
tierischen Sprüchen, Katzgasse 7
29.07.–31.07.   
Computerschreiben Crashkurs für Schüler 
(10–15 Jahre), Katzgasse 7

29.07.–02.08.  
Kampfkunst & Mentalcoaching Sommer-
camp (8–12 Jahre), Champion  Kampfkunst 
& Crossfit
8 x Mo, 29.07.–09.08. / 18 Uhr 
Chinesisch A1 für Anfänger, Katzgasse 7
5 x Mi, ab 31.07. / 18 Uhr 
Spanisch für die Reise, ohne Vorkennt-
nisse, Katzgasse 7
05.–07.08. / 17.30 Uhr 
Adobe Indesign CC kompakt, mit eigenem 
Gerät, Katzgasse 7

BODENSEEFORUM
 

Das Bodenseeforum ist in der Regel nicht 
selbst Veranstalter. Zur Veranstaltungs-
übersicht: http://www.bodenseeforum-
konstanz.de/aktuell/veranstaltungen/

Aktuelle Sitzungstermine
Terminübersicht und Sitzungsvorlagen: www.konstanz.sitzung-online.de

Mi, 24.07. / 16 Uhr 
Spitalausschuss, Klinikum, 
Lehrsaal
Do, 25.07. / 16 Uhr 
Konstituierende Sitzung des 

- Veränderungssperre -

im künftigen Geltungsbereich des Bebauungsplans

„Stromeyersdorf Ib, 2. Änderung“

Zur Sicherung des mit Beschluss vom 06.08.2018 
eingeleiteten Bebauungsplanverfahrens „Stromeyers-
dorf Ib, 2. Änderung“ hat der Gemeinderat der Stadt 
Konstanz am 17.07.2019 in öffentlicher Sitzung die 
nachfolgende Veränderungssperre beschlossen: 

SATZUNG DER STADT KONSTANZ
über die Veränderungssperre

im künftigen Geltungsbereich des Bebauungsplans

„Stromeyersdorf Ib, 2. Änderung“

Der Gemeinderat der Stadt Konstanz hat am 
17.07.2019 in öffentlicher Sitzung aufgrund von §§ 
14 und 16 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBl. I S. 2414), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 20.07.2017 (BGBl. 
I S. 2808) m.W.v. 29.07.2017, und § 4 Gemeindeord-
nung Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 
24.07.2000 (GBl. S. 582, ber. S. 698), zuletzt ge-
ändert durch Gesetz vom 19.06.2018 (GBl. S. 221) 
m.W.v. 30.06.2018, die folgende Veränderungssperre 
als Satzung nach § 4 GemO beschlossen:

§ 1 zu sichernde Planung
Der Gemeinderat hat am 06.08.2018 die Aufstellung 
des o.g. Bebauungsplans und am 21.05.2019 die 
Ergänzung des Aufstellungsbeschlusses um die im 
Handlungsprogramm Wirtschaft genannten Ziele be-
schlossen. Zur Sicherung der Planung für dieses Ge-
biet wird eine Veränderungssperre beschlossen.

§ 2 räumlicher Geltungsbereich
Der räumliche Geltungsbereich wird im Süden durch 

den Rhein, im Osten durch die Stromeyersdorfstraße, 
im Norden durch die Line-Eid-Straße sowie im Westen 
durch die Rudolf-Diesel-Straße bzw. die Bebauung 
entlang dieser begrenzt und ist dem nachstehenden 
Kartenausschnitt zu entnehmen.

Für den räumlichen Geltungsbereich 
der Veränderungssperre ist der Lage-
plan vom 04.06.2019 maßgebend, 
der als Anlage zur Veränderungssperre 
Teil der Satzung ist.

§ 3 Inhalt der Veränderungssperre
(1) Im räumlichen Geltungsbereich der 
Veränderungssperre dürfen:
1. Vorhaben im Sinne des § 29 BauGB 
nicht durchgeführt oder bauliche Anla-
gen nicht beseitigt werden;
2. keine erheblichen oder wesentlich 
wertsteigernden Veränderungen von 
Grundstücken und baulichen Anlagen, 
deren Veränderung nicht genehmi-
gungs-, zustimmungs- oder anzeige-
pflichtig ist, vorgenommen werden
(2) Vorhaben die vor dem Inkrafttreten 
der Veränderungssperre baurechtlich 
genehmigt worden sind, Vorhaben, 
von denen die Gemeinde nach Maßga-
be des Bauordnungsrechts Kenntnis 
erlangt hat und mit deren Ausführung 
vor dem Inkrafttreten der Verände-
rungssperre hätte begonnen werden 
dürfen, sowie Unterhaltungsarbeiten 
und die Fortführung einer bisher ausgeübten Nutzung 
werden von der Veränderungssperre nicht berührt.
(3) In Anwendung von § 14 Abs. 2 BauGB kann von der 
Veränderungssperre eine Ausnahme zugelassen wer-
den, wenn keine überwiegenden öffentlichen Belange 
entgegenstehen. Die Entscheidung hierüber trifft die 
Baugenehmigungsbehörde.

§ 4 Inkrafttreten
Die Veränderungssperre tritt mit ihrer Bekanntma-
chung in Kraft (§ 16 Abs. 2 Satz 2 BauGB i.V.m. § 10 
Abs. 3 S. 4 BauGB).

§ 5 Geltungsdauer
Die Geltungsdauer richtet sich nach § 17 BauGB. Die 
Veränderungssperre tritt nach Ablauf von zwei Jahren, 
vom Tag der Bekanntmachung gerechnet, außer Kraft. 
Auf die Zweijahresfrist ist der seit der Zustellung der 
ersten Zurückstellung eines Baugesuchs nach § 15 
BauGB abgelaufene Zeitraum anzurechnen. Die Verän-

derungssperre tritt in jedem Fall außer Kraft, sobald 
und soweit der Bebauungsplan für das in § 2 genannte 
Gebiet rechtsverbindlich wird.

Die Satzung über die Verän-
derungssperre tritt mit dieser 

Bekanntmachung in Kraft.

Hinweise:
Die Veränderungssperre kann 
während der üblichen Dienst-
stunden im Baurechts- und Denk-
malamt – Abt. Baupunkt, 2.OG, 
Zimmer 2.23 und 2.24 der Stadt 
Konstanz, Untere Laube 24 einge-
sehen werden. Jedermann kann 
die Veränderungssperre einsehen 
und über den Inhalt Auskunft ver-
langen.

Eine beachtliche Verletzung der 
in § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 
3 BauGB bezeichneten Verfah-
rens- oder Formvorschriften, eine 
unter Berücksichtigung des § 214 
Abs. 2 BauGB beachtliche Verlet-
zung der Vorschriften über das 
Verhältnis des Bebauungsplans 
und Flächennutzungsplans und 
beachtliche Mängel des Abwä-
gungsvorgangs nach § 214 Abs. 3 
Satz 2 BauGB sowie beachtliche 

Fehler nach § 214 Abs. 2a BauGB werden gemäß 
§ 215 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 bis 3 bzw. S. 2 BauGB 
unbeachtlich, wenn sie nicht innerhalb eines Jahres 
seit dieser Bekanntmachung schriftlich gegenüber 
der Stadt Konstanz unter Darlegung des die Verlet-
zung begründenden Sachverhalts geltend gemacht 
worden sind.

Sollte die vorstehende Satzung unter Verletzung 
von Verfahrens- und Formvorschriften der Gemein-
deordnung oder aufgrund der Gemeindeordnung zu-
stande gekommen sein, gilt sie ein Jahr nach dieser 
Bekanntmachung als von Anfang an gültig zustande 
gekommen (vgl. § 4 Abs. 4 und 5 GemO).

Dies gilt nicht, wenn

1. die Vorschrift über die Öffentlichkeit der Sitzung, 
die Genehmigung oder die Bekanntmachung der 
Satzung verletzt worden sind, oder wenn

2. der Oberbürgermeister dem Beschluss des Ge-
meinderates nach § 43 GemO wegen Gesetzwidrig-
keit widersprochen hat oder wenn vor Ablauf eines 
Jahres nach dieser Bekanntmachung die Rechtsauf-
sichtsbehörde den Beschluss beanstandet hat oder 
wenn die Verletzung der Verfahrens- und Formvor-
schriften gegenüber der Stadt unter Bezeichnung 
des Sachverhaltes, der die Verletzung begründen 
soll, schriftlich geltend gemacht worden ist.

Ist eine Verletzung gemäß vorstehender Ziffer 2 gel-
tend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf 
der im ersten Satz genannten Jahresfrist jedermann 
diese Verletzung geltend machen.

Auf die Vorschriften des § 18 Abs. 2 Satz 2 und 3 
BauGB über die Fälligkeit etwaiger Entschädigungs-
ansprüche und des § 18 Abs. 3 BauGB über das 
Erlöschen von Entschädigungsansprüchen wird hin-
gewiesen.

STADT KONSTANZ    
Uli Burchardt, Oberbürgermeister

SATZUNG DER STADT KONSTANZ

- Aufstellungsbeschluss -

Der Gemeinderat der Stadt Konstanz hat am 
17.07.2019 in öffentlicher Sitzung aufgrund von § 2 
Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) die Aufstellung des 
Bebauungsplans

„Falkengasse“

beschlossen.

Der Planbereich umfasst die bebaute Blockrand-
struktur und wird begrenzt
- nördlich durch die Bodanstraße,
- südöstlich durch die Scheffelstraße und
- südwestlich durch die Kreuzlinger Straße.

Der räumliche Geltungsbereich ist dem Kartenaus-
schnitt zu entnehmen.

Der Bebauungsplan hat das Ziel, eine geordnete 

städtebauliche Entwicklung zu gewährleisten, den 
Gebietscharakter und seine gründerzeitlichen Struk-
turen zu stärken, grüne Blockinnenbereiche zu erhal-
ten und zu schaffen, das Gebiet durch größere Freiflä-
chenanteile und eine gegenüber der Randbebauung 
reduzierte Geschossigkeit in den Blockinnenberei-
chen aufzuwerten sowie die Randbereiche zu stär-
ken. Mit der Aufstellung des Bebauungsplans soll die 

Grundlage für die Umsetzung der im Strukturkonzept 
Stadelhofen formulierten Ziele geschaffen werden.

Dieser Beschluss des Gemeinderats vom 17.07.2019 
wird hiermit gemäß § 2 Abs. 1 BauGB ortsüblich be-
kannt gemacht.

STADT KONSTANZ
Uli Burchardt, Oberbürgermeister

BEBAUUNGSPLÄNE DER STADT KONSTANZ
- Veränderungssperre -

im künftigen Geltungsbereich des Bebauungsplans

„Falkengasse“

Zur Sicherung des mit Beschluss vom 17.07.2019 
eingeleiteten Bebauungsplanverfahrens „Falken-
gasse“ hat der Gemeinderat der Stadt Konstanz am 
17.07.2019 in öffentlicher Sitzung die nachfolgende 
Veränderungssperre beschlossen: 

SATZUNG DER STADT KONSTANZ

über die Veränderungssperre für den räumlichen 
Geltungsbereich des Bebauungs-
plans 

Falkengasse

Aufgrund des § 14 und § 16 des 
Baugesetzbuches (BauGB) i. V. 
m. § 4 der Gemeindeordnung für 
Baden-Württemberg (GemO) in der 
jeweils geltenden Fassung, hat der 
Gemeinderat am 17.07.2019 die 
folgende Veränderungssperre als 
Satzung beschlossen:

§ 1 Zu sichernde Planung
Der Gemeinderat der Stadt Kons-
tanz hat am 17.07.2019 in öffent-
licher Sitzung aufgrund von § 2 
Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) die 
Aufstellung des Bebauungsplans 
„Falkengasse“ beschlossen. Zur 
Sicherung der Planung für dieses 
Gebiet wird eine Veränderungs-
sperre beschlossen.

§ 2 Räumlicher Geltungsbereich
Der Geltungsbereich der Verände-
rungssperre wird begrenzt

im Norden
durch die Bodanstraße

im Südosten
durch die Scheffelstraße

im Südwesten
durch die Kreuzlinger Straße

Die Veränderungssperre erstreckt sich auf die 
Grundstücke Flst.Nrn. 685/1, 686, 686/1, 687, 
688/1, 689 (Falkengasse), 690, 691/1, 691/2, 
691/3, 691/4, 692, 693, 695, 696, 696/3, 697, 
697/2, 698, 699, 700, 700/7, 700/8, 700/9, 
700/10, 700/11, 700/12, 700/14, 700/15, 701.

Der Geltungsbereich ist zudem im nachfolgenden 
Kartenausschnitt dargestellt. 

§ 3 Inhalt der Veränderungssperre
(1) Im Geltungsbereich der Veränderungssperre dür-

fen gem. § 14 Abs. 1 BauGB
1. Vorhaben i. S. d. § 29 BauGB nicht durchgeführt 
oder bauliche Anlagen nicht beseitigt werden;

2. erhebliche oder wesentlich wertsteigernde Verän-
derungen von Grundstücken und baulichen Anlagen, 
deren Veränderungen nicht genehmigungs-, zustim-
mungs- oder anzeigenpflichtig sind, nicht vorgenom-
men werden.

Ausnahmen können nach § 14 Abs. 2 BauGB zuge-
lassen werden.

(2) Vorhaben, die vor dem Inkrafttreten der Verän-
derungssperre baurechtlich genehmigt worden sind, 

Vorhaben, von denen die Gemeinde nach Maßgabe 
des Bauordnungsrechts Kenntnis erlangt hat und 
mit deren Ausführung vor dem Inkrafttreten der Ver-
änderungssperre hätte begonnen werden dürfen, 
Unterhaltungsarbeiten und die Fortführung einer 
bisher ausgeübten Nutzung werden von der Verän-
derungssperre nicht berührt

§ 4 Inkrafttreten
Die Veränderungssperre tritt mit ihrer Bekanntma-
chung in Kraft. Die Geltungsdauer richtet sich nach 
§ 17 BauGB.

Die Satzung über die Veränderungssperre tritt mit 
dieser Bekanntmachung in Kraft.

Hinweise:
Die Veränderungssperre kann während der übli-
chen Dienststunden im Baurechts- und Denkmal-
amt – Abt. Baupunkt, 2.OG, Zimmer 2.23 und 2.24 

der Stadt Konstanz, Untere Laube 24 eingesehen 
werden. Jedermann kann die Veränderungssperre 
einsehen und über den Inhalt Auskunft verlangen.

Eine beachtliche Verletzung der in § 214 Abs. 1 Satz 
1 Nr. 1 bis 3 BauGB bezeichneten Verfahrens- oder 
Formvorschriften, eine unter Berücksichtigung des 
§ 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verletzung der Vor-
schriften über das Verhältnis des Bebauungsplans 
und Flächennutzungsplans und beachtliche Mängel 
des Abwägungsvorgangs nach § 214 Abs. 3 Satz 2 
BauGB sowie beachtliche Fehler nach § 214 Abs. 
2a BauGB werden gemäß § 215 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 
bis 3 bzw. S. 2 BauGB unbeachtlich, wenn sie nicht 
innerhalb eines Jahres seit dieser Bekanntmachung 

schriftlich gegenüber der Stadt 
Konstanz unter Darlegung des die 
Verletzung begründenden Sach-
verhalts geltend gemacht worden 
sind.

Sollte die vorstehende Satzung 
unter Verletzung von Verfahrens- 
und Formvorschriften der Gemein-
deordnung oder aufgrund der 
Gemeindeordnung zustande ge-
kommen sein, gilt sie ein Jahr nach 
dieser Bekanntmachung als von 
Anfang an gültig zustande gekom-
men (vgl. § 4 Abs. 4 und 5 GemO).

Dies gilt nicht, wenn
1. die Vorschrift über die Öffent-
lichkeit der Sitzung, die Genehmi-
gung oder die Bekanntmachung 
der Satzung verletzt worden sind, 
oder wenn
2. der Oberbürgermeister dem Be-
schluss des Gemeinderates nach 
§ 43 GemO wegen Gesetzwidrig-
keit widersprochen hat oder wenn 
vor Ablauf eines Jahres nach die-
ser Bekanntmachung die Rechts-

aufsichtsbehörde den Beschluss beanstandet hat 
oder wenn die Verletzung der Verfahrens- und Form-
vorschriften gegenüber der Stadt unter Bezeichnung 
des Sachverhaltes, der die Verletzung begründen 
soll, schriftlich geltend gemacht worden ist.
Ist eine Verletzung gemäß vorstehender Ziffer 2 
geltend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf 
der im ersten Satz genannten Jahresfrist jedermann 
diese Verletzung geltend machen.

Auf die Vorschriften des § 18 Abs. 2 Satz 2 und 3 
BauGB über die Fälligkeit etwaiger Entschädigungs-
ansprüche und des § 18 Abs. 3 BauGB über das 
Erlöschen von Entschädigungsansprüchen wird hin-
gewiesen.

STADT KONSTANZ      
Uli Burchardt, Oberbürgermeister

SATZUNG DER STADT KONSTANZ

Gemeinderats, Rathaus Kanzlei-
straße, Ratssaal
Mi, 31.07. / 19.30 Uhr 
Ortschaftsrat Dingelsdorf, Rathaus 
Dingelsdorf, Bürgersaal

VERANSTALTUNGSKALENDER
Alle städtischen Termine 
auf einen Blick:
www.veranstaltungen.konstanz.de



24. Juli 2019  |   www.konstanz.de

Amtsblatt

Seite 5

Stellenangebote     Bekanntmachungen     Anzeigen     

Stellenangebote 
 

Feuerwehrfrauen/-männer im Einsatzdienst, 
Feuerwehramt, Bewerbungsschluss: 28.07.2019

MitarbeiterIn Stadtkasse, Kämmerei, Bewer-
bungsschluss: 28.07.2019

Sachbearbeitung Liegenschaften, Amt für Lie-
genschaften und Geoinformation, Bewerbungs-
schluss: 04.08.2019

Sachbearbeitung Ausländerbehörde, Bürgeramt, 
Bewerbungsschluss: 11.08.2019

Fachangestellte/r Medien- und Informations-
dienste, Stadtbibliothek, Bewerbungsschluss: 
11.08.2019

ErzieherIn, Sozial- und Jugendamt, Bewerbungs-
schluss: 31.12.2019

Ausbildung & Freiwilliges 
Soziales Jahr

Ausbildung zur/zum ErzieherIn, praxisintegrierte 
Ausbildung (PIA), Tagesbetreuung für Kinder, Ju-
gendamt, Bewerbungsschluss: 31.10.2019 

An den Konstanzer Schulen sind für das Schuljahr 
2019/20 30 FSJ-Plätze zu vergeben. Informatio-
nen und Bewerbung: 07531/900-903 oder petra.
leising@konstanz.de

Im Jugendzentrum Juze ist ein FSJ-Platz zu verge-
ben. Weitere Informationen unter 07531/68617 
oder per Mail an jugendzentrum@konstanz.de

Unsere Stellenangebote 
verstehen sich (m/w/d).

JOBS & 
AUSBILDUNGSPLÄTZE 
www.konstanz.de/karriere
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Jobs & Karr iere
Stellenangebote der Stadt Konstanz sowie 
der städtischen Eigenbetriebe

SCHNELLER GEHT NICHT. ABER GÜNSTIGER.
VOM 03.05. – 06.10.2019 | AB 14:00 UHR

HIN- & RÜCKFAHRT NUR 16,00¤

25% SPAREN

AbendKAT

FR & SA 

bis 23:02 Uhr

Die geniale Verbindung. der-katamaran.de

190409_19_03_KAT_TARIFAKTIONEN_142,5x96.indd   1 09.04.19   14:57

3. August 2019

Sommersause
Seid mit dabei!

Am Samstag, 3. August 2019, von 14 bis 18 Uhr wird unser Freibad 
gefl utet mit den witzigsten Spielaktionen und den verrücktesten Contests. 
Euch erwartet ein vielseitiges 
Programm und Musik animiert 
durch das

Lasst uns das Freibad-Wasser gemeinsam zum Brodeln bringen!

Der Wochenmarkt findet am Freitag, 02. August 2019 auf 
dem Münsterplatz statt, da der St.-Stephans-Platz in 
dieser Zeit vom Konstanzer Weinfest belegt ist.

Daten- und Aktenvernichtung
Rahmenvertrag
Angebotsfrist: 24.07.2019

Erstellung eines qualifizierten 
Mietspiegels
Stadt Konstanz, Allensbach, 
Reichenau
Angebotsfrist: 01.08.2019

Landschaftsbauarbeiten
Alexander-von-Humboldt-Gymnasium
Angebotsfrist: 13.08.2019

Gerüstbauarbeiten
Gemeinschaftsschule Gebhard
Angebotsfrist: 02.08.2019

Aktuelle Ausschreibungen

Malerarbeiten
Kindertagesstätte Die Arche
Angebotsfrist: 02.08.2019

Straßen-, Wege- und Landschafts-
bauarbeiten
Grünspange Weiherhof
Angebotsfrist: 20.08.2019

Öffentliche Bekanntmachungen auf 
konstanz.de, unter anderem:

Verkehrsregelung anlässlich des 
Konstanzer Weinfestes, Ergebnis 
der Wahl des Gemeinderats am 
26. Mai 2019

       EHESCHLIESSUNGEN

31.05.2019 Yvonne Simone Hagen & Till Jörg 
Blumenstein 
09.07.2019 Yvonne Jessika Fluck & Andreas 
Hummelsberger
10.07.2019 Ramona Kleist & Daniel Alexander 
Korn
11.07.2019 Kathrin Anna Mainka & Sebastian 
Michael Isele 
13.07.2019 Nina Maria Wente & Ian De 
Schoenmacker
13.07.2019 Melek Sarıca & Semih Niyazi Yildiz
19.07.2019 Rosa Catherine Finn & Eoghan 
Michael O'Mahony
20.07.2019 Gizem Par & Fatih Hoçur
20.07.2019 Christina Wald & Markus Scheu-
mann
20.07.2019 Delia Larissa Meusburger & Simon 
Zachenbacher

       GEBURTEN

28.06.2019 Joleen Cataleya Scarlat (Yaritza 
Alexandra Böhler Feliz & Ilie-Claudiu Scarlat)
01.07.2019 Thorin Erik Weber (Pia Elisabeth 
Weber & Mark Schrader)

AUS DEM STANDESAMT 03.07.2019 Anton Emil Sörensen (Malin Berit 
Sörensen & Jakob Stefan Jeßberger)
03.07.2019 Ellis Marlena & Luuk Oskar 
Westerholt (Melanie Simone & Volker Kristian 
Westerholt)
04.07.2019 Pelle Schlaberg (Barbara Schlaberg 
& Samuel Hochstrasser)
05.07.2019 Ida Marie Meinel (Pia & Thomas 
Meinel)
05.07.2019 Junus Levin Stoev (Jenny & Martin 
Samuel Stoev)
06.07.2019 Felix Dannenmayer (Simone & Daniel 
Dannenmayer)
06.07.2019 Fiona Joy Sprenger (Annelie & Stefan 
Samuel Sprenger)
07.07.2019 Matteo Weis (Linda & Emanuel 
Stefan Weis) 
08.07.2019 Mara Bezhi (Bukurije & Edison Bezhi)
09.07.2019 Nele Pia Lassetzki (Jennifer Susanne 
& Marco Lassetzki)
10.07.2019 Leonid Spektor (Hanna Anatol évna 
& Evgenij Feliksovic̆ Spektor)
10.07.2019 Jonart Qevani (Leonora & Jeton 
Qevani)
11.07.2019 Verdandi Cosima Frieda Panzer (Jane 
Panzer und Ivio Antonazzo)
12.07.2019 Emma Jug (Samra & Daniel Jug)
12.07.2019 Aaliyah Thron (Aylin & und Marc Thron)
12.07.2019 Milas Breuer (Jana & Stefan Breuer)
14.07.2019 Marta Abend (Magdalena Julia 
Mandau & Sascha Andreas Abend)

14.07.2019 Finja Fee Ziefle (Athina Ziefle & 
Yannick Simon Weislogel)
14.07.2019 Henry Maris Oser (Natalie & Tobias 
Bernd Oser)

       STERBEFÄLLE

30.06.2019 Helgard Johanna Weber geb. 
Schwenkner
01.07.2019 Juan Jose Salinas Zagazeta
03.07.2019 Hildegard Wagner geb. Scheureck
04.07.2019 Horst Peter Neumann
04.07.2019 Joachim Oskar Friedrich Olst
05.07.2019 Josefine Baumli geb. Bacher
05.07.2019 Irmgard Paula Maria Tuchenhagen 
geb. Denk
06.07.2019 Joachim Fritz Erich Ernst Seidel
07.07.2019 Ingrid Restle geb. Schurer
07.07.2019 Günter Paul Heinz Mohlitz
07.07.2019 Axel Willi Mog
09.07.2019 Franz Josef Rombach
10.07.2019 Krasimir Georgiev Mihaylov
11.07.2019 Alexandra Thea Staudenmayer geb. 
Hagen
12.07.2019 Josef Gruber
13.07.2019 Dietlinde Baumgärtner geb. Kögl
14.07.2019 Evelin Zeidler geb. Schaer
15.07.2019 Roland Günter Meier
15.07.2019 Theresia Knoch geb. Laudascher
16.07.2019 Gérard Joseph Hangard
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Stadtgeschehen  

„Schiffsflotte ist auf gutem Weg“
Frank Weber ist seit gut 100 Tagen Geschäftsführer 

der Bodensee-Schiffsbetriebe

 Er hat jetzt gut 100 Tage in neuer 
Funktion hinter sich: Frank Weber ist 
seit März Geschäftsführer der Boden-
see-Schiffsbetriebe (BSB). Nach den 
ersten positiven Erfahrungen sind jetzt 
vor allem strategische Überlegungen ge-
fragt: Wie kann die Flotte klimaverträg-
lich modernisiert werden? „Wir können 
sicher nicht sämtliche Schiffe auf einen 
Schlag sanieren. Aber wir haben schon 
viel erreicht und sind mit der Schiffs-
flotte auf einem guten Weg“, sagt er.
 Frank Weber ist bereits seit 35 Jah-
ren bei den BSB tätig. Vor seiner Beru-
fung zum Geschäftsführer war er als 
Prokurist und Geschäftsbereichsleiter 
Schiffs- und Hafenbetrieb für den mit 
Abstand größten Bereich der BSB ver-
antwortlich. Wie sieht  die Bilanz nach 
den ersten 100 Tagen aus? Frank We-
ber: „Es kam sehr viel Neues auf mich 
zu, obwohl man nach 35 Jahren denkt, 
alles zu kennen.“ Bereichernd empfin-
det er die vielen neuen Kontakte, die als 
Geschäftsführer inhaltlich intensiver 
und verbindlicher seien. Er freut sich 
über „freie Gestaltungsmöglichkeiten 
und sehr viel Zustimmung“ im Umfeld. 
 Ein großes Thema ist für ihn im 
Zeichen des Klima-Notstandes die 
künftige Ausrichtung der Flotte. „Ein 
CO2-neutrales Schiff ist derzeit leider 
nicht möglich, was mit der Größe der 
Schiffe und der Motoren zusammen-
hängt“, berichtet Weber. Mit dem Neu-
bau der Stadtwerke-Fähre „FS 14“, die 
im kommenden Jahr in Betrieb gehen 
wird, sei es jedoch möglich gewesen, 
sich einen guten und aktuellen Über-

 Christoph Stocker ist Baumsachver-
ständiger der Stadt Konstanz. Gemein-
sam mit einem Team von sechs Mitar-
beitern betreut er 15.000 Bäume, die 
wichtig für ein gutes Stadtklima sind.

 Pappeln, Eichen, Kiefern, Tannen, Bu-
chen, Ulmen, Linden – viele verschiede-
ne Arten von Bäumen stehen auf städ-
tischem Boden. Der Unterhalt dieses 
Baumbestands fällt in den Arbeitsbe-
reich der Technischen Betriebe (TBK), 
deren Abteilung Grünpflege und Gärt-
nerei für die Pflege und Entwicklung 
des öffentlichen Grüns verantwortlich 
ist. Rund 15.000 Bäume sind es mittler-
weile, die der TBK-Baumsachverständi-
ge Christoph Stocker mit einem Team 
einmal im Jahr auf Schäden sichtet. 
„Dabei werde ich intensiv von unse-
rem hauptamtlichen Baumkontrolleur 
Manfred Dibke und unserem sehr gut 
geschulten Baumpflegeteam (drei Klet-
terer und ein Bodenmann) unterstützt. 
Mira Betkas übernimmt als Koordinato-
rin unter anderem die Organisation der 
Verkehrslenkung bei den Baumpflege-
arbeiten.“
 Ein wichtiges Arbeitswerkzeug Sto-
ckers bildet das digitale Baumkataster. 
Es stützt sich auf ein Geoinformations-
system, das sich leicht aktualisieren 
lässt. Auf seinem Tablet kann Christoph 
Stocker u.a. ablesen, wo welche Bäume 
stehen, wann sie gepflanzt wurden, 
ob eine Kontrolle ansteht und welche 
Baumpflegemaßnahmen vorgenom-
men wurden. Die Kontrollen wertet der 
Baumsachverständige zum Beispiel be-
züglich der Bruch- und Standfestigkeit 
des Baumes aus. Wenn diese nicht mehr 
gegeben sind, beauftragt Stocker weitere 
Untersuchungen und Maßnahmen, die 
bei Bedarf von externen Baumpflegern 
und Gutachtern durchgeführt werden. 
Solche Fachgutachten werden vor allem 

Die Stadtverwaltung in Zahlen:
3 Dezernate
19 Ämter
7 Stabsstellen
ca. 1.300 Mitarbeitende
3 Verwaltungsgebäude
4 Eigenbetriebe
3 Ortsverwaltungen

Abteilung Grünpflege & Gärtnerei
6 KollegInnen
15.000 Bäume
Jährliche Überprüfung
45 Jahre Baum-Durchschnittsalter
1 digitales Baumkataster

Christoph Stocker überprüft im Stadtgarten eine neu gepflanzte Säulenpappel. Sie ist am Stamm mit Textilschlaufen an einem Dreibock 
fixiert. Die Textilschlaufen sind deshalb so niedrig angebracht, damit die Krone mehr Bewegungsspielraum hat. 

bei Bäumen erstellt, die das Stadtbild 
stark prägen, historisch bedeutsam sind 
oder viele Arten beherbergen. Durch 
Bohrschriebe oder Zugverfahren wird 
die Bruch- und Kippsicherheit geprüft. 
Manche Bäume weisen einen starken 
Pilzbefall auf, der die Standfestigkeit 
schwächt. „Wir haben dann die Mög-
lichkeit, die Krone zu reduzieren. Wenn 
der Pilz dem Baum aber so stark zusetzt, 
dass das Verhältnis zwischen Windlast 
und Festigkeit des Wurzelraums nicht 
mehr stimmt, werden wertvolle Bäu-
men beispielsweise über ein Kronen-
sicherungssystem mit anderen gesun-
den Bäumen verbunden, um die Ver-
kehrssicherheit zu gewährleisten. Im 
schlimmsten Fall müssen wir den Baum 
jedoch fällen“, erklärt Stocker. 
 Der Erhalt und der Ausbau der grünen 
Infrastruktur sind für die TBK wichti-

 Das Wohl der Bäume im Blick
Serie „Das sind wir“, Teil 18

ge Ziele. „Wir pflanzen mehr Bäume, 
als wir entnehmen und suchen ständig 
nach neuen Standorten. Bäume halten 
die Luft rein, binden Staub und spen-
den Schatten, optimieren das Kleinkli-
ma zum Beispiel durch Verdunstung, 
produzieren Sauerstoff und binden CO2. 
Außerdem haben sie eine entscheidende 
Wirkung aufs Stadtbild und den Stra-
ßenraum“, betont Stocker. 
 Besonders im Straßenraum muss die 
TBK großen Aufwand betreiben, um 
das Wachstum und den Erhalt der Bäu-
me zu sichern. Erst ab einem Alter von 
rund 30 Jahren entwickelt der Baum sei-
ne Wirkungen. „Dann bekommt er eine 
wirksame Krone und mit zunehmen-
dem Alter treten die Charakteristika 
eines Baumes immer mehr hervor“, 
erklärt Stocker. Im Straßenraum liegt 
das Durchschnittsalter der Bäume bei 

45 Jahren. Die sorgfältige Auswahl des 
Standorts und der Baumart stehen im 
Mittelpunkt. Biodiversität ist dabei er-
klärtes Ziel, denn die Gefährdung durch 
Schädlinge ist geringer bei gemischten 
Beständen. Jeder Baum hat besondere 
Bedürfnisse in Bezug auf Licht und Bo-
denbeschaffenheit. Durch den Klima-
wandel steigen die Anforderungen an 
Hitze- und Trockenheitstoleranz. 
 Voraussetzung einer guten Baument-
wicklung ist ein geeignetes Baumquar-
tier mit ausreichendem Wurzelraum. Bei 
Standorten mit Oberflächenversiegelung 
werden spezielle Baumquartiere unter 
den Belägen angelegt. „Wir verfüllen 
das Loch mit einem durchwurzelbaren, 
aber verdichtungsfähiges Substrat und 
bauen dann die Beläge wieder ein. Jun-
ge Bäume werden zwei Jahre gegossen, 
danach müssen sie selbst genügend Was-

ser speichern können“, berichtet Stocker. 
Eine weitere Methode, die Bäume fit zu 
machen, ist das Bioturbationsverfahren 
bei Bestandsbäumen. Dabei wird der Bo-
den mittels Düngelanzen belüftet und 
gleichzeitig Bodenhilfsstoffe eingeführt. 
Auch die Impfung mit Pilzkulturen, 
Mykorrhiza, wirkt sich positiv auf die 
Baumvitalität aus.
 Um die Baumpflege zu optimieren, 
steht die TBK im engen Austausch mit 
dem Amt für Stadtplanung und Umwelt, 
den Stadtwerken, Entsorgungsbetrieben 
und dem Tiefbauamt. „Im vergangenen 
Jahr haben wir Standards für Baum-
quartiere entwickelt. Ein Problem bilden 
die Ver- und Entsorgungsleitungen im 
Boden und neue Leitungen, die entlang 
von Baumbeständen verlegt werden, 
wie Glasfaserleitungen. Bei der Neuge-
staltung des Rheinsteigs haben wir uns 
entschieden, Leitungen weg von den 
Bäumen zu bündeln.“ Stocker will die 
Aufklärung der Baufirmen über den 
Baum- und Wurzelschutz verstärken. 
„Beschädigungen müssen dokumentiert 
werden, denn nur wenn wir davon wis-
sen, können wir reagieren und beispiels-
weise das Kronenvolumen reduzieren, 
um die Statik zu unterstützen.“ 

blick über die vorhandenen techni-
schen Möglichkeiten unterschiedli-
cher Antriebssysteme zu verschaffen. 
 Die BSB sind nach dem anspruchsvol-
len Umweltmanagementsystem EMAS 
zertifiziert und haben bereits 2008 ein 
freiwilliges Neumotorisierungspro-
gramm für alle Schiffe aufgelegt. Ziel 
ist es, Emissionen und Kraftstoffver-
brauch zu senken. Vor allen Dingen 
aber erlauben die neuen Motoren den 
Einsatz von Rußpartikelfiltern. In den 
vergangenen Jahren gelang es so, den 
CO2-Ausstoß kontinuierlich zu verrin-
gern, 2016 waren es 918 Tonnen weni-
ger im Vergleich zum Vorjahr. Frank 
Weber: „Was die Innovationen in der 
Binnenschifffahrt betrifft, sind wir 
weit vorne dabei in Europa. Die BSB 
wollen in den kommenden Monaten 
weitere Konzepte zur Vermeidung von 
Emissionen und Immissionen klären, 
die möglich und finanzierbar sind.“ 
 Auf der Tagesordnung stehen zudem 
organisatorische Verbesserungen im 
Unternehmen, ein neues Kassensys-
tem und das bargeldlose Zahlen auf 
den Schiffen. „In den kommenden 
Monaten möchten wir auch die Bord-
gastronomie kundenorientierter aus-
richten“, sagt der BSB-Geschäftsführer. 
Eine weitere Herausforderung ist die 
Landesgartenschau 2020 in Überlin-
gen mit neuen Angeboten der BSB. 
„Dieses Thema beschäftigt uns sehr. 
Wir investieren in Überlingen kräftig 
und möchten gemeinsam mit der Lan-
desgartenschau und der Insel Mainau 
ein erfolgreiches Konzept umsetzen.“

Kühles Nass am heißen Tagen
Trinkbrunnen in der Stadt 

 Laut der Deutschen Gesellschaft für 
Ernährung sollte ein Erwachsener 
etwa 1,5 Liter Wasser am Tag trinken. 
Die Stadt hilft, dieses Soll zu erfüllen: 
Sie betreibt im Stadtgebiet und in den 
Ortsteilen 17 Trinkwasserbrunnen und 
-säulen. Hier gibt es bestes Trinkwasser, 
mit dem jeder kostenfrei seinen Durst 
stillen kann. Ganz nebenbei lässt sich so 
auch Verpackungsmaterial sparen.
 Mit der aktuellen Anzahl ist die Stadt 
Konstanz im Städtevergleich gut aus-
gerüstet. Manche der Trinkbrunnen 
sind schlichte Wassersäulen, andere 
sind Kunstwerke in Brunnenform. 
Die Stadtwerke haben alle Trinkwas-
serstellen durch Plaketten als solche 
gekennzeichnet. In Konstanz befinden 
sich zum Beispiel Trinkbrunnen am 
Marktplatz, am Bodanplatz und vor 
dem Sea-Life auf Klein-Venedig. Auch 

in den Ortsteilen, u. a. Dettingen, Wall-
hausen und Litzelstetten gibt es sie.
 Das Wasser stammt aus dem See-
wasserwerk der Stadtwerke, die Trink-
brunnen und -säulen werden aus dem 
öffentlichen Trinkwassernetz gespeist. 
Die TBK haben den Auftrag vom Hoch-
bauamt, die städtischen Brunnen und 
Säulen in einem vorgegebenen Turnus 
zu warten und zu reinigen. Zwei Mal 
in der Woche wird eine Sichtkontrolle 
durchgeführt, einmal im Monat gerei-
nigt. Falls notwendig, wird auch spon-
tan eine zusätzliche Reinigung durch-
geführt. 
 Die Brunnen wurden zudem für 
die Trinkwasser-App des Bundesver-
bands der Energie- und Wasserwirt-
schaft e.V. gemeldet und sind dort und 
unter www.trinkwasser-unterwegs.de 
aufgelistet.

Brunnen Wollmatingen bis auf weiteres 
ausser Betrieb.
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Kultur          

 Im Rahmenprogramm der Son-
derausstellung „Der gefährliche See 
– Wetterextreme und Unglücksfälle 
an Bodensee und Alpenrhein“ bietet 
das Rosgartenmuseum Konstanz ei-
nen Fachvortrag mit Dr. Martin Wes-
sels vom Institut für Seenforschung 
der Landesanstalt für Umwelt, Ba-
den-Württemberg in Langenargen an. 
Am Dienstag, den 30 Juli, um 19 Uhr, 
wird der Leiter des Projekts „Tiefen-
schärfe“ im Zunftsaal des Rosgarten-
museums das Vermessungsprojekt 

 Das Kulturamt Konstanz zeigt noch 
bis zum 1. September im Gewölbekeller 
des Kulturzentrum am Münster Werke 
des Künstlers Peter Granser. Rot leuch-
tend strahlt dem Betrachter die Neon-
schrift „Heaven in clouds“ entgegen. Das 
ist der Name eines modernen chinesi-
schen Wohnviertels für gutsituierte Be-
wohner und klingt wie ein Versprechen 
für den Aufbruch in eine schöne und 
paradiesische Zukunft. Gleichlautend 
der Titel der Arbeit von Peter Granser, 
in der er sich mit Urbanisierung, dem 
rasanten Wachstum chinesischer Groß-
städte und deren Auswirkungen auf 
Mensch und Natur auseinandersetzt.
 Im Diptychon „The City Center“ fängt 
Peter Granser mit präzisem Blick die 
Zeichen dieser Prozesse ein und kom-
biniert sie mit abstrakten Aufnahmen 
illuminierter Nachthimmel. Unzählige 
Neon- oder LED-Werbeschilder durch-
dringen und erhellen den Himmel über 
der Stadt, deren Farben und Reflexionen 
erzeugen ein poetisches, wenngleich 
zwiespältiges Farbenspiel, das nur auf-
grund der enormen Luftverschmutzung 
überhaupt sichtbar wird.
 Neben Fotografien und Videoarbeiten 
wird zusätzlich das 4-teilige, von Jonas 

 Das KiKuZ erkundet mit Teilneh-
mern des Sommerferienprogramms 
die Welt der Klänge und Töne. Beim 
Besuch der großen Orgel dürfen die 
Pfeifen zum Klingen gebracht werden. 
Mit Geräuschen und Musik wird eine 
Geschichte erzählt und daraus entsteht 
ein spannendes Hörbuch. In den Werk-
stätten können Rhythmusinstrumente 
wie Regenmacher, Holztrommel, Be-
cherrasseln oder Schellentrommeln 
selbst gebaut werden. 
 Zum Abschlussfest findet ein gemein-
sames Konzert mit allen entstandenen 
Instrumenten statt. Die Veranstaltung 
wird organisiert durch das Evangeli-
sche Jugendhaus, das Archäologische 
Landesmuseum und die Musikschule 
Konstanz. 

 Mit einer Foto-Ausstellung feiert das 
Naturmuseum sein 50. Jubiläum. In 
den heutigen Räumlichkeiten der vhs 
in der Konstanzer Katzgasse öffnete 
das Bodensee-Naturmuseum am 28. 
Juni 1969 erstmals seine Pforten. 
 Schon seit den 1920er Jahren hatten 
sich die Konstanzer Museumsdirekto-
ren darum bemüht, die bedeutenden 
naturwissenschaftlichen Sammlungen 
des Rosgartenmuseums angemessen 
ausstellen zu können und der Öffent-
lichkeit zugänglich zu machen. Ent-
sprechend wurde die Eröffnung des 
Museums als Meilenstein in der Kul-
turgeschichte von Konstanz gefeiert. 
Mitte der 1990er Jahre stand die Ein-
richtung aufgrund leerer Stadtkassen 
fast vor dem Aus. Damals sprach sich 
in einem Bürgerbegehren fast ein Vier-

StadtLesen
Erstmals Lesefestival unter freiem Himmel 

Die Vermessung des Bodensees
Fachvortrag im Rahmen der Sonderausstellung des Rosgartenmuseums

Fotografie von Peter Granser

Treibholz: Einsatz der Fähre Fontainebleau beim Einsammeln von Treibholz, 1987 
Stadtarchiv Friedrichshafen Mittelaltersaal im Rosgartenmuseum

Besucher am Bodensee-Relief im alten Museum

Klangweltenwoche
Noch freie Plätze beim Sommerferienprogramm

Happy Birthday, altes Haus!
Das Bodensee-Naturmuseum Konstanz wird 50 Jahre alt

 Zunftzeichen der Konstanzer 
Schifferzunft: An der Bemalung des 
Segels der Lädine konnten die Schif-
fer untereinander erkennen, aus wel-
chem Ort ein Lastschiff stammte. Am 
Untersee gab es im 19. Jahrhundert 
etwa 50 Fischer-Familien mit eige-
nen Booten. Dieses und viele weitere 
einmalige Relikte der längst ver-
gangenen Lastensegler- und Dampf-
schifffahrt, Erinnerungsstücke an 
große Katastrophen, Gerätschaften 
des Hochwasserschutzes und der Eis-
rettung sowie geheimnisvolle Funde 
aus den Tiefen dieses Gewässers sind 
bis 29. Dezember 2019 in der Sonder-
ausstellung des Rosgartenmuseums 
„Der gefährliche See – Wetterextreme 
und Unglücksfälle an Bodensee und 
Alpenrhein“ im Kulturzentrum am 
Münster zu sehen. 

 Bereits im Mittelalter erfreuten sich 
Gesellschaftsspiele großer Beliebtheit: 
Das letzte Hemd wurde beim Glücks-
spiel verspielt, wobei auch gefälschte 
Würfel zum Einsatz kommen konnten. 
Brettspiele wie Wurfzabel und Karten-
spiele erforderten neben Glück auch 
Taktik. In einer Führung am Donners-
tag, den 25. Juli um 16.30 Uhr entführt 
Sie die Historikerin Maren Hyneck in 
die Welt der mittelalterlichen Spiele 
und lässt vielleicht die Würfel fallen 
oder spielt mit gezinkten Karten.

Konstanzer See-Stücke
Highlights der 

Sonderausstellung 
des Rosgartenmuseums

Spielen im Mittelalter
Themenführung 

im Rosgartenmuseum

Heaven in clouds
Ausstellung von Peter Granser im Gewölbekeller

vorstellen. Im Auftrag der Internatio-
nalen Gewässerschutzkommission für 
den Bodensee (IGKB) wurde mit einer 
Kombination von Fächerecholot und 
Laserscanning der gesamte Bodensee 
neu vermessen. Nun liegt ein einzig-
artiger Datensatz vor, der den Grund 
des Sees dokumentiert und so manch 
spannendes Relikt und bisherige Ge-
heimnisse enthüllt. Eintritt inkl. Apéro 
7 €, um Anmeldung wird gebeten 
unter: katharina.schlude@konstanz.de 
oder 07531/900-913.

Beuchert gestaltete Buch, das im Mai 
2019 bei Edition Taube erschien, ge-
zeigt. Das Buch spielt in Gransers Werk 
eine wichtige Rolle. Seit 2003 hat er 10 
Bücher veröffentlicht. 
 Peter Granser wurde 1971 in Hanno-
ver geboren. Er ist Autodidakt und lebt 
in Stuttgart. Er schuf bereits in seinem 
ersten fotografischen Werk Sun City ei-
nen signifikanten Stil und entwickelte 
diesen in den folgenden Jahren stetig 
weiter. Videosequenzen und Klang er-
gänzen seit 2009 sein fotografisches 
Oeuvre. Granser erhielt für sein Werk 
zahlreiche Preise und Förderungen. 
2006 war er Stipendiat der Kunststif-
tung Baden-Württemberg. 2011 wurde 
ihm der Förderpreis der Helmut-Kraft 
Stiftung verliehen. Heaven in Clouds 
wurde 2016 für den Shpilman Interna-
tional Prize for Excellence in Photogra-
phy des Jerusalem Museum nominiert 
und erhielt die Künstlerbuch-Förderung 
der Stiftung Kunstfonds. 2019 wurde 
Granser als einer der Finalisten für den 
„Kubus. Sparda Kunstpreis“ des Kunst-
museum Stuttgart nominiert. Die vier 
Künstler entschieden sich als Zeichen 
der künstlerischen Anerkennung und 
Solidarität den Preis aufzuteilen.

Jetzt noch anmelden
 Im Kinder- und Kidsprogramm (6- bis 
14-Jahre) gibt es außerdem beispielswei-
se noch folgende Plätze: Feriengemütli-
che Vielfalt, Beachvolleyballworkshop, 
Fahnen herstellen und schwingen, Le-
semarathon „Wombat Worriers“, Uhren-
bau, Spuren der „Wortwächter“, Steinzeit, 
WortSchatz, Konstanz für Kinder und 
Fußballferien. Für 12- bis 17-Jährige gibt 
es unter anderem noch Plätze bei den 
Trendsportarten, Stand up Paddling, 
Kanuausflug, Ausflug in den Hochseil-
garten, Minigolfwoche (auch tageweise 
buchbar), Windsurfkurs mit Surfschein 
und Fußballferien. Unter www.kons-
tanz.feripro.de können Interessierte se-
hen, bei welchen Angeboten noch Plätze 
frei sind und sich online anmelden.

tel aller Konstanzer Wähler für den 
Erhalt des Museums aus. Der Gemein-
derat lenkte ein: 1999 zog das Museum 
in das neu errichtete Gebäude des Sea 
Life Konstanz und ist seitdem eines 
der meist besuchten Naturmuseen Ba-
den-Württembergs. 
 Die Fotoausstellung „50 Jahre Natur-
museum Konstanz – ein Rückblick in 
Bildern“ zeigt am Originalstandort in 
der vhs Konstanz bis zum 20. Septem-
ber die wechselvolle Geschichte dieser 
im weiten Umland beliebten Institution. 
Das Rahmenprogramm umfasst einen 
Vortrag über Schätze und Kuriositäten 
aus der über 150jährigen Sammlung des 
Museums ebenso wie ein großes Fami-
lien-Jubiläumsfest im Bodensee-Natur-
museum und dem Spiel- und Lerngelän-
de „steine im fluss“ vor dem Museum.

 Nach der erfolgreichen Kinderaka-
demie in den Pfingstferien laufen im 
Kulturamt die Vorbereitungen für die 
Herbstakademie. Vom 28. Oktober bis 
einschließlich 1. November geht es bei 
„Mörselkuchen bis Mirrorcake“ ums 
Backen, Bauen und Backkultur. Gebaut 
werden soll ein Ofen, gebacken wird 
Brot und Kuchen. Daraus soll ein inter-
nationales Backbuch mit alten und ganz 
aktuellen Konstanzer Lieblingsrezepten 
entstehen. Ab sofort können sich Kin-
der zwischen 8 und 12 Jahren mit ei-
nem persönlichen Lieblings-Backrezept 
bewerben – am besten mit einem Foto 
des Gebackenen oder einer Zeichnung, 
wie der Kuchen oder das Brot aussehen 
sollte. Bewerbungs- und Anmeldeunter-
lagen gibt es unter www.konstanz.de/
kinderakademie. 

„Mörselkuchen bis 
Mirrorcake“

Kinderakademie in den 
Herbstferien
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 Im Rahmen des Lesefestivals „Stadt-
Lesen“ entsteht vom 1. bis zum 4. Au-
gust ein Open-Air-Lesewohnzimmer 
mitten in der Stadt. Auf dem Münster-
platz kann man während dieser Tage 
gemütlich Platz nehmen, entspannen 
und in neue Lesewelten eintauchen. In 
zwei Büchertürmen werden 3.000 aktu-
elle Bücher zur Auswahl bereit stehen. 
 Neben dem persönlichen Leseaben-
teuer finden täglich verschiedene Le-
sungen, beispielsweise zu Themen 
wie Integration und Heimat, statt. In 
deren Anschluss gibt es außerdem die 
Möglichkeit, die Autoren persönlich 
kennenzulernen. Organisiert wird das 
Leseförderprojekt von der Innovations-

werkstatt, dem Kulturamt, der Stadtbib-
liothek und der MTK. StadtLesen ist für 
alle kostenfrei.
 Los geht es am Donnerstag, den 1. Au-
gust, um 9 Uhr. Um 19 Uhr wird das 
Lesefestival dann offiziell durch Bürger-
meister Dr. Andreas Osner und Sebasti-
an Mettler von der Innovationswerkstatt 
eingeweiht. Im Anschluss findet die ers-
te Lesung mit Verena Rossbacher statt. 
Sonntag ist Familienlesetag: Ab 9 Uhr 
gibt es für die kleinen Bücherfans ein 
buntes Programm mit Lesungen, inklu-
sive einer großen Auswahl an abenteu-
erlichen Kinderbüchern sowie ein Kin-
derquiz. Weitere Infos gibt es auf www.
konstanz-tourismus.de/stadtlesen.
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Telefonischer Kundenservice
Servicestelle der Stadt Konstanz
+49 (0)7531 / 900 - 0 
Mo bis Fr 7.30 – 17.30 Uhr  
Bürgerbüro
Untere Laube 24 (EG) 
+49 (0)7531 / 900 - 0 
buergerbuero@konstanz.de
Servicezeiten
Mo  7.30 – 17.00 Uhr 
Di    7.30 – 12.30 Uhr 
Mi  7.30 – 18.00 Uhr 
Do  7.30 – 12.30 Uhr 
(Nachmittags nach Terminvereinbarung) 
Fr  7.30 – 12.30 Uhr
Online-Terminvereinbarung, Wartezeiten-
abfrage
www.konstanz.de 
Service > Termin im Bürgerbüro  
Verwarnungen und 
Bußgeld im Straßenverkehr
Untere Laube 24 (1. OG)
+49 (0)7531 / 900 - 0
strassenverkehrsbehoerde@konstanz.de 
Servicezeiten 
Mo bis Fr 8 – 12 Uhr
Mi 14 – 17 Uhr  
Ausländerbehörde
Untere Laube 24 (1. OG)
+49 (0)7531 / 900-740
auslaenderamt@konstanz.de
Servicezeiten
Termine nach Vereinbarung

Standesamt
Hussenstraße 13
+49 (0)7531 / 900-0
standesamt@konstanz.de
Servicezeiten
Mo, Di, Do, Fr 8 – 12 Uhr
Mi 9 – 12 Uhr, 14 – 17 Uhr

Behindertenbeauftragter
Untere Laube 24
+49 (0)7531 / 900-534
Servicezeiten
Termine nach Vereinbarung

Chancengleichheitsstelle
Kanzleistraße 15
+49 (0)7531 900-285
Servicezeiten
Termine nach Vereinbarung  
Integrationsbeauftragte
Untere Laube 24
+49 (0)7531 / 900-456
Servicezeiten
Mo, Di, Do 8 – 12 Uhr, 14 – 16 Uhr
Mi 8 – 12 Uhr, 14 – 17 Uhr
Fr 8 – 12 Uhr 
Sowie nach Vereinbarung

Flüchtlingsbeauftrager
Untere Laube 24
+49 (0)7531 / 900-540

Servicezeiten
Mo, Di, Do, Fr 8.30 – 12 Uhr, 14 – 16 Uhr
Mi 8.30 – 12 Uhr, 14 – 17 Uhr

Sozial- und Jugendamt
Benediktinerplatz 2
+49 (0)7531 / 900-0
Servicezeiten
Termine nach Vereinbarung

Amt für Bildung und Sport
Benediktinerplatz 8
bildungundsport@konstanz.de
+49 (0)7531 / 900-907 
Öffnungszeiten
Mo bis Fr 8 – 12 Uhr
Mo bis Do 13 – 16 Uhr

Spitalstiftung
Luisenstraße 9
+49 (0)7531 / 801-3001
info@spitalstiftung-konstanz.de
Servicezeiten
Mo bis Fr 9 – 12 Uhr
Sowie nach Vereinbarung

Wirtschaftsförderung
Untere Laube 30
+49 (0)7531 / 900-636
Servicezeiten
Mo bis Do 8 – 17 Uhr
Fr 8 – 13 Uhr
Sowie nach Vereinbarung

BauPunkt
(Servicestelle Baudezernat)
Untere Laube 24 (2. OG)
+49 (0)7531 / 900-0
Servicezeiten
Mo bis Fr 8 – 12 Uhr
Mo, Di, Do 14 – 16 Uhr, Mi 14 – 17 Uhr
Fr mittags geschlossen

Stadtarchiv
Benediktinerplatz 5a
+49 (0)7531 / 900-643
stadtarchiv@konstanz.de
Servicezeiten
Di bis Do 9 – 12.30 Uhr, 14 – 17 Uhr
Fr 9 – 12.30 Uhr 
sowie nach Vereinbarung

WOBAK
(städt. Wohnungsbaugesellschaft)
Benediktinerplatz 7
+49 (0)7531 / 9848-0
info@wobak.de
Servicezeiten
Mo bis Do 8 – 17 Uhr
Fr 8 – 12.30 Uhr

Entsorgungsbetriebe
Fritz-Arnold-Straße 2b
+49 (0)7531 / 996-0
kundenservice@ebk-tbk.de
Servicezeiten
Mo bis Fr 8 – 12 Uhr
Di, Do 13 – 16 Uhr

Technische Betriebe
Fritz-Arnold-Straße 2b
+49 (0)7531 / 997-0
kundenservice@ebk-tbk.de
Servicezeiten
Mo bis Do 8 – 12.30 Uhr, 14 – 16 Uhr
Fr 8 – 12 Uhr

Friedhofsverwaltung
Riesenbergweg 12
+49 (0)7531 / 997-290
kundenservice@ebk-tbk.de
Servicezeiten
Mo bis Fr 9 – 12 Uhr
Mo, Di 13.30 – 16 Uhr, Mi 13.30 – 17 Uhr

Stadtwerke
Max-Stromeyer-Straße 21-29
info@stadtwerke-konstanz.de
Telefonischer Kundenservice und Vermittlung
+49 (0)7531 / 803-0
Verbrauchsabrechnung
+49 (0)7531 / 803-2000
Bus 
+49 (0)7531 / 803-5000
Fähre Konstanz - Meersburg
+49 (0)7531 / 803-3000
Servicezeiten
Mo bis Mi 8 – 16.30 Uhr
Do 8 – 18 Uhr, Fr 8 – 13 Uhr  
Bädergesellschaft Konstanz mbH
Benediktinerplatz 7
+49 (0)7531 / 803-2500
kontakt@konstanzer-baeder.de  
Bodensee-Schiffsbetriebe GmbH
Hafenstraße 6
+49 (0)7531 / 3640-0
info@bsb.de 

Stadtbibliothek
Wessenbergstraße 41-43
bibliothek@konstanz.de
Öffnungszeiten
Di bis Fr 10 – 18.30 Uhr, Sa 10 – 14 Uhr  
Kulturamt
Wessenbergstraße 39
kulturamt@konstanz.de
Öffnungszeiten 
Mo bis Fr 9 – 12 Uhr; Di, Mi, Do 14 – 17 Uhr 

Städtische Wessenberg-Galerie 
Wessenbergstraße 43, Konstanz
+49 (0)7531 / 900-376 oder -921
Öffnungszeiten
Di bis Fr 10 – 18 Uhr, Sa, So 10 – 17 Uhr

Rosgartenmuseum
Rosgartenstraße 3-5
+49 (0)7531 / 900-245
Öffnungszeiten
Di bis Fr 10 – 18 Uhr, Sa, So 10 – 17 Uhr

Hus-Haus
Hussenstraße 64
+49 (0)7531 / 29042
hus-museum@t-online.de

Öffnungszeiten
1. Okt. bis 31. März: Di bis So 11 – 16 Uhr
1. April bis 30. Sept.: Di bis So 11 – 17 Uhr 

Bodensee-Naturmuseum
Hafenstraße 9 im Sea Life Konstanz
+49 (0)7531 / 900-915
Öffnungszeiten
Januar bis Juni: 10 – 17 Uhr, 
Juli und August: 10 – 18 Uhr, 
September bis Dezember: 10 – 17 Uhr

Theater Konstanz, Kasse
Konzilstr. 11
+49 (0)7531 / 900-150
theaterkasse@konstanz.de
Öffnungszeiten
Di bis Fr 10 – 19 Uhr
Sa 10 – 13 Uhr

Südwestdeutsche Philharmonie
Abo- und Kartenbüro
+49 (0)7531 / 900-816
philharmonie@konstanz.de
Servicezeiten 
Mo bis Fr 9 – 12.30 Uhr

Bodenseeforum
Reichenaustraße 21
+49 (0)7531 / 127280
info@bodenseeforum-konstanz.de
Telefonische Servicezeiten
Mo bis Fr 9 – 17 Uhr

Marketing & Tourismus Konstanz GmbH
Obere Laube 71
+49 (0)7531 / 1330-81
kontakt@konstanz-info.com
Servicezeiten
Mo bis Fr 9 – 17 Uhr

vhs Hauptstelle Konstanz
Katzgasse 7
+49 (0)7531 / 59810
konstanz@vhs-landkreis-konstanz.de
Öffnungszeiten:
Mo bis Fr 9 – 12.30 Uhr
Mo, Di, Do 14 – 18 Uhr

KiKuZ KinderKulturZentrum
Rebbergstraße 34
+49 (0)7531 / 54197
kikuz@konstanz.de
Öffnungszeiten:
Mo bis Do 15 – 18 Uhr

Treffpunkt Petershausen
Georg-Elser-Platz 1
+49 (0)7531 / 51069
Treffpunkt.petershausen@konstanz.de
Servicezeiten
Di 9 – 14 Uhr, Do 9 – 12 Uhr & 15 – 17 Uhr 
Fr 9 – 12 Uhr

Seniorenzentrum Bildung + Kultur
Obere Laube 38
+49 (0)7531 / 918 98 34
Seniorenzentrum@konstanz.de

Servicezeiten
Mo, Di, Do, Fr 9 – 12 Uhr
Mi 14 – 16 Uhr

Café im Park
Öffnungszeiten
Mo bis Fr 9 – 12 Uhr
Mo bis Do 14 – 17 Uhr
Kaffeetreff i.d.R. 1. Samstag im Monat 
ab 14.30 Uhr

Wertstoffhöfe in Konstanz  
Wertstoffhof Dorfweiher
Litzelstetter Str. 150
Di bis Sa, 9 – 16 Uhr  
Wertstoffhof im Industriegebiet
Fritz-Arnold-Straße bei Kläranlage
Di bis Fr, 10 – 18 Uhr, Sa 9 – 14 Uhr  
Wertstoffhof im Paradies
Gartenstraße/Hans-Breinlinger-Straße
Fr 13 – 18 Uhr, Sa 9 – 13 Uhr  
Wertstoffhof im Ortsteil Dettingen
Hegner Straße
Fr 14 – 16 Uhr, Sa 10 – 12 Uhr  

Abweichende Öffnungszeiten an Feiertagen etc.

Impressum
Stadt Konstanz, Pressereferat
Kanzleistraße 15, 78462 Konstanz

AMTSBLATT online:
www.konstanz.de/amtsblatt

Redaktionsleitung: Anja Fuchs
Mitarbeit: Ulrich Hilser, Mandy Krüger, Elena 
Wiest, Karin Stei, Rebecca Koellner, Anna 
Büschges
Telefon 07531 900 241
amtsblatt@konstanz.de

Verantwortlich für den Inhalt:
Dr. Walter Rügert

Auflage: 46.000
Erscheinungsweise: alle 14 Tage mittwochs 
im Konstanzer Anzeiger

AMTSBLATT nicht erhalten? Reklamationen 
an: psg Presse- und Verteilservice Baden-
Württemberg GmbH, Kostenlose Hotline:
0800 999 5 222, qualitaet@psg-bw.de

Das AMTSBLATT liegt außerdem in den Verwal-
tungsgebäuden, Ortsverwaltungen, dem 
Kulturzentrum, dem Energiewürfel der Stadt-
werke, der vhs Konstanz sowie im Klinikum aus. 

Copyright der Bilder, soweit nicht anders 
angegeben, Stadt Konstanz

Druck: Druckerei Konstanz, 
Max-Stromeyer-Str. 180

Kontakt  und  Ö f fnungsze i ten

Stadtgeschehen

Schulthementage 2019
Junge Ideen für den Hafnerring

 Rund 300 SchülerInnen haben sich 
im Rahmen der Schulthementage Ge-
danken gemacht, wie man den Hafner-
ring gestalten kann.

 Wie stellen sich Jugendliche die Frei-
raumplanung in einem neuen Stadt-
teil wie dem Hafner vor? Welche Ideen 
haben sie für Begegnungszonen für 
verschiedene Altersstufen? Wo sehen 
sie Potentiale, wo Konflikte? Und wel-
che Lösungsansätze schlagen sie vor? 
Diese Fragen wurden auf den zweiten 
Schulthementagen nach 2014 unter 
dem Titel „Zukunftsstadt Hafner – ein 
Stück mitgestalten“ diskutiert. „In der 
gemeinsamen Vorbesprechung der 
Teams des Sozial- und Jugendamts, 
Fachstelle Kinder- und Jugendbeteili-
gung und des Sport- und Kulturamts ha-
ben wir uns inhaltlich schnell für den 
Hafner entschieden – aufgrund seiner 
Bedeutung für die Stadtentwicklung“, 
sagte Bürgermeister Andreas Osner 

Auf der Abschlussveranstaltung der Schulthementage „Zukunftsstadt Hafner – ein Stück 
mitgestalten“ trafen sich SchülerInnen und Vertreter aus Politik und Verwaltung, um sich 
über Ideen für den Hafnerring auszutauschen.

auf der Abschlusspräsentation am 8. 
Juli in der Raiteburg. „Wir wollen den 
Jugendlichen näherbringen, wie wir ar-
beiten und ihre Ideen mitaufnehmen. 
Die Schulthementage sollen zeigen, wie 
Demokratie und Interessensausgleich 
funktionieren, und dass Stadtplanung 
ein komplizierter Prozess ist.“
 Vier weiterführende Konstanzer 
Schulen konnten für das Projekt ge-
wonnen werden. An der Geschwis-
ter-Scholl-Schule, dem Humboldt- und 
Ellenrieder-Gymnasium und an der 
Gemeinschaftsschule nahmen insge-
samt 17 Konstanzer Schulklassen der 
Stufen 8 bis 12 teil. In einem 90-minü-
tigen Unterrichtsmodul erörterten rund 
300 SchülerInnen im Vorfeld, welche 
Elemente wichtig wären, damit der 
Hafnerring eine Begegnungszone für 
alle wird. Ein Film, den das Konstanzer 
Schülerparlament gedreht hatte, diente 
als Arbeitsauftrag für die SchülerInnen. 
Im Anschluss an das Unterrichtsmodul 

wurden in jeder Klasse BotschafterIn-
nen gewählt, welche die Interessen ihrer 
MitschülerInnen auf der zentralen Be-
teiligungswerkstatt am 8. Juli vertreten 
durften. 
 Das Ergebnis stellten die Botschaf-
terInnen auf der anschließenden Ab-
schlusspräsentation ihren Mitschü-
lerInnen, StadträtInnen und Vertre-
tern der Stadtverwaltung vor. Auf Flip-
Charts wurden die wichtigsten Punkte 
präsentiert und auf einer großen Karte 
vom Hafner markierten die SchülerIn-
nen mit farbigen Würfeln, an welchen 
Stellen im Ring sie Treffpunkte, Spiel-
plätze oder Sportanlagen planen wür-
den. Dabei zeigte sich, dass die unter-
schiedlichen Klassenstufen teilweise 
die gleichen Ideen entwickelt hatten. 
Frei zugängliches WLAN, Aufenthalts-
räume für Jugendliche, Grillstellen, ein 
Wasserspielplatz, ein Badesee, öffentli-
che Toiletten und fest installierte Was-
serspender sowie Fitnessanlagen waren 
für alle Jugendlichen wichtige Elemente 
bei der Freiraumgestaltung. Auch eine 
Open-Air-Bühne und Open-Air-Kino, 
Gemeinschaftsgarten, Kiosk, Skatepark, 
E-Scooter-Verleih, Basketballplätze und 
eine große Liegewiese wurden genannt.
Viele Gedanken hatten sich die Schü-
lerInnen auch über mögliche Konflikte 
verschiedener Interessensgruppen und 
deren Lösungen gemacht. Ruhe- und 
Begegnungszonen sollen räumlich ge-
trennt sein, mehr Mülleimer sollen für 
Sauberkeit sorgen, in den verkehrsbe-
ruhigten Zonen sollen E-Bikes und Las-
tenräder den Transport übernehmen. 
„Wichtig sind Akzeptanz, Toleranz und 
gegenseitiger Respekt der Bewohner“, 

 Am 27. Juli ist Tag der offenen Tür im 
Luisenheim. Pflegende Angehörige und 
Betroffene sind eingeladen, sich zwi-
schen 14 und 17 Uhr im Luisenheim 
über die spitälische Tagespflege und den 
Ambulanten Dienst zu informieren. Die 
Tagespflege „Hand in Hand“ befindet in 
der Luisenstraße 9b. 

Die Tagespflege stellt 
sich vor

Kurz notiert
Konstanz WLAN: Demnächst werden 
13 neue Standorte realisiert.
Weitere Waldkindergruppe: Der Wur-
zelkinder-Waldkindergarten e.V. reali-
siert eine weitere Gruppe mit zwanzig 
Ü3-Plätzen. Der Haupt- und Finanzaus-
schuss bewilligte 110.000 € und eine 
Betriebskostenförderung.
Ausbau der U3-Betreuung: Der Rat 
genehmigte eine überplanmäßige Aus-
zahlung von 295.000 € für den Kinder-
garten St. Martin und 10.000 € für die 
Ausstattung des Personalraums.
Kita Jungerhalde: Der Rat fasste den 
Projektbeschluss für die Kita mit 30 Be-
treuungsplätzen für Kleinkinder und 
60 Plätze für Kinder von drei Jahren bis 
zum Schuleintritt. Kosten: 4.830.000 €.
Grundschule Wollmatingen: Der Rat 
fasste den Projektbeschluss für den 
Neubau des Pavillongebäudes mit zu-
sätzlichen Nebenflächen, vorbehaltlich 
der Abrissgenehmigung für das Be-
standsgebäude durch das RP Freiburg. 
Kosten: 4.750.000 €.
solarLAGO: Der Haupt- und Finanzaus-
schuss erhöht die Unterstützung für so-
larLAGO 2019 um 24.000 €.
Leitung Tiefbauamt: Uwe Peter Kopf 
wurde zum neuen Leiter des Tiefbau-
amts gewählt – er beginnt am 1. Oktober.

brachte es eine Schülerin auf den Punkt. 
Zentrales Anliegen der SchülerInnen ist 
es, Räume für Jugendliche zu schaffen, 
die sie selbst mitverwalten können. Dies 
wurde in den anschließenden Diskus-
sionsrunden der SchülerInnen mit den 
Vertretern aus Politik und Verwaltung 
besonders oft betont. 
 Als sehr wichtig und positiv emp-
fanden es die SchülerInnen, durch die 
Schulthementage in die Planung des 
Hafnerrings mit eingebunden zu sein. 
„Es ist gut, dass uns zugehört wird, das 
hätte ich nicht erwartet,“ und „Es ist 
schön, ernst genommen zu werden, und 
dass der Wille da ist, auf unsere Ideen 
einzugehen“, lauteten zwei Schüler-
Statements, die die Meinung der Anwe-
senden widerspiegelten. Das Engage-
ment und die Ernsthaftigkeit, das Pro-
blembewusstsein und die realitätsnahe 
Einstellung der SchülerInnen beein-
druckten dagegen die Vertreter aus Poli-
tik und Verwaltung. „Wir haben hier sehr 
gute, neue Ideen mitgenommen“, sagte 
Anja Gabor vom Amt für Stadtplanung 
und Umwelt. Anja Albicker-Denkel vom 
Sozial- und Jugendamt forderte die Ju-
gendlichen auf, sich weiter einzubringen, 
auch bei anderen Beteiligungsprojekten.
 Die Ergebnisse wurden an die Pro-
jektgruppe Hafner übergeben und sol-
len in die weitere Planung des Rings 
einfließen. Auf Schülerseite werden 
die BotschafterInnen die Ergebnisse 
und ihre Erfahrungen in den Klas-
sen vorstellen. Moderiert wurden die 
Schulthementage durch Udo Wenzl 
und Pablo Rebholz, Kommunalberater 
für Kinder- und Jugendbeteiligung so-
wie Generationendialog. 


